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onnabend, den 14. November 1936. 


Doulſcho Rundſchau 


15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


Poſtſcheckkonten: Bolen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


60. Jahrg. 


Die Reiſe nach England. 


Als dem Oberſten Befehlshaber Smigly⸗Rydz in feier⸗ 
licher Weiſe der Marſchallſtab übergeben wurde, war der 
Polnifhe Außenminiſter nicht unter den feiernden 
Miniſtern im Schloßhof von Warſchau, ſondern mit feiner 
Gattin verreiſt. Zu Schiff nach England! Er wurde 
vom jungen König empfangen, auf dem Guildhall⸗Bankett 
vom Premierminiſter Baldwin betont herzlich begrüßt, auf 
Diners und Lunchs bewirtet, von der Preſſe befragt und 
— was das wichtigſte von allem — zwiſchendurch immer 
wieder zu Beratungen mit Eden und anderen führenden 
Männer in Politik und Wirtſchaft geladen. 
Jetzt hat Herr Beck mit ſeiner Gattin nach einem fünf⸗ 
tägigen Aufenthalt in London wieder die Heimreiſe an⸗ 
getreten. Was wurde verhandelt? Was wurde erreicht? 
Der polniſche Preſſewald, in dem das Feſtesrauſchen vom 
10. und 11. November kaum abgeklungen iſt, wird ſich in 
den nächſten Tagen gern und viel vor den engliſchen Win⸗ 
den neigen, die ihm zugetragen werden. Manche Meldung 
wird ſtimmen, manche wird eine Ente ſein, wie etwa die 
Behauptung eines Warſchauer Blattes, daß der polniſche 
Außenminiſter von ſeinen Gaſtgebern die Auslieferung der 
in Verſailles dem Deutſchen Reich abgenommenen Kolonien 
an Polen gefordert habe. Polen braucht die Freiheit und 
Erleichterung ſeiner jüdiſchen Auswanderung nach Pa⸗ 
läſtina; es braucht auch dringend eine offene Tür in 
die weite Welt, nicht allein für die polniſchen Bodenſchätze 
und Landesfrüchte, ſondern auch für den polniſchen Men⸗ 
ſchen, der in ſeiner Heimat nicht genug Arbeit und Nahrung 
findet. Aber es würde der gegenwärtigen Linie der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik durchaus widerſprechen, wenn man 
den Blick gerade auf jene Kolonialgebiete richten würde, 
die einmal muſtergültig verwalteter deutſcher Kolonial- 
beſitz waren und von Deutſchland wieder beanſprucht wer⸗ 
ben das ebenſo e Polen oe Volk ohne Raum und dazu 

zunges, wanderluſtiges Volk beherbergt. 

Nein — manche Dinge, E ge und morgen über 
den Londoner Speiſezettel erzählt werden, wurden über⸗ 
haupt nicht ſerviert, und manche Speiſen ſind noch nicht 
gar geworden, wenngleich man ſie angerührt und in die 
Form gebracht haben mag. Herr Beck hat ſelbſt vor der 
Preſſe erklärt, „man dürfe von derartigen Beſprechungen 
richt allzu viel erwarten, da man ſich über die Größe der 
vorhandenen Schwierigkeiten klar ſein müſſe.“ 

Ein neues Locarno? Zweifellos hat man ſich über 
den immer in Ausſicht geſtellten und immer nicht ſtarten⸗ 
den Weſtpakt unterhalten: aber wie will man über den öſt⸗ 
lichen Anbau fruchtbar diskutieren, wenn die Bauleute noch 
nicht über Lage und Ausmaß des Hauptgebäudes einig 
ind? Ein Donaupakt? Auch dieſes Thema ift aktuell; 
aber der Gedanke liegt nahe, daß es an der Donau ſelbſt 
oder auch am Tiber und an der Spree noch abſchließender 
zu beſprechen fein dürfte als an der Themſe. Und Dan- 
zig? Niemand wagt zu beſtreiten, daß die jetzt viel er⸗ 
wähnte Freie Stadt an der Weichſelmündung mit ihrer 
charakteriſtiſchen Silhouette von Krantor und Marienkirche 
von Herrn Beck und Herrn Eden beredet ſein mag. Aber 
> ijt ganz und gar müßig, den Gang und Ausgang diefer 
Wechſelrede auszuraten. Die Londoner Verlautbarungen 
ae mit ihren Worten ſparſam wie ein Schotte, und auch 
err Beck zeichnet ſich durch Verſchwiegenheit aus. Crit 
te Handlungen des Miniſters werden feine Gedan⸗ 

en verraten, und wie weit dieſe Gedanken in London 
geformt wurden, wird man vermutlich erſt nach Jahr und 
ag mit Hilfe mehrerer Memoirenwerke feſtſtellen kön⸗ 
nen, wobei man auch in puncto Zuverläſſigkeit ſehr oft im 
unkeln tappt. 
6 Was tft alfo in London herausgekommen? Gibt die 
e? Geld? Wieviel und wofür? Für die militärische 
0 cherheit? Für die Elektrifizierung? Für die Entwäſſe⸗ 
ba der Rokitno Sümpfe, die ein Peer von Arbeitsloſen 
po Dáftigen, eine Armee von landhungrigen Siedlern be⸗ 
riedigen könnte? Soviele Fragen — ſoviele Fragezeichen. 
ber daß dieſe Fragen heute aufgeworfen werden können, 
as allein iſt ſchon wichtig genug. An der Reife des 
berſten Beck iſt noch intereſſanter als das Ergebnis der 
Poner Unterredungen das Abwägen der Londoner 
ög lichkeiten. Sie waren geſtern nicht da; fie haben fic 
heute eröffnet. Sie können von europäiſcher Bedeu⸗ 


bol: Die Londoner Möglichteiten“ waren für die 
Tamiſche Außenpolitik ſeit einem Jahrzehnt, nämlich ſeit dem 
ar an dem Jozef Pikſudſki deren Fäden ſpann, das be- 
ein us werteſte Objelt. Das franzöſiſche Bündnis verlangte 
es Gegengewicht. Mit den Deutſchen oder Ruſſen wollte man 
an ot aufſtellen. Einmal wohnten beide allzu nahe und 
Engl gab es noch anders Hemmungen verſchiedener Art. Aber 
Dip» blieb kalt, trotzdem es von den beſten polniſchen 
maten umworben wurde f 
taints Wendung brachte der franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
Tarife che Pakt, der in Warſchau mit Recht als eine 
Roten Unfreundlichkeit veinlichſten Grades aufgefaßt wurde. 


Na m antwortete mit der Annäherung an den anderen 


ble Bere der gleichfalls unter der Führung Wd olf Hitlers 
rde nüandiaung an ſeiner öſtlichen Grenze ſuchte. Damit 
durch ben nur die zugleich durch das franzöſiſche Bündnis, 
Nichtangri Zehnjahrespakt mit den Deutſchen und durch den 
volitir Fal Spat mit den Sowjets unterbaute polniſche Außen⸗ 
nehmende; und ſelbſtändig, fie konnte auch mit immer ue 
er Gegenliebe ihre Fühler nach London aus⸗ 


ſtrecken. Das deutſch⸗polniſche Preſſeabkommen hat einen nicht 
geringen Anteil an dieſem Erfolg, da ſich ein guter Teil der 
britiſchen öffentlichen Meinung über Polen (ſchon aus ſprach⸗ 
techniſchen Gründen) von Berlin aus geſtalten läßt. So kam 
es in direkter Folge des radikalen Stimmungswechſels in 
Deutſchland auch Saló zu einer Beſſerung der pol niſch⸗ 
engliſchen Beziehungen. Polen war — verſehen mit 
der deutſchen Empfehlung — für die Aufnahme in den eng⸗ 
liſchen Klub genehm geworden Der bis dahin ſo exkluſive 
Brite wurde liebenswürdig und intereſſiert. Am Ende dieſer 
Entwicklung ſtand die beſondere Ehrung, die Polens Außen⸗ 
miniſter auf dem hiſtoriſchen Guildhall⸗Bankett erfuhr. ; ‚Der 
engliſche Traum des großen Marſchalls ijt nach ſeinem 


Tode Wirklichkeit geworden! 


Ein gütiges Geſchick hat dem Oberſten Beck, dem noch 
vor einigen Monaten von unkundigen Thebanern der nahe 
Rücktritt vorhergeſagt wurde, einen erſtaunlich großen Erfolg 
beſchieden. Ein gütiges Geſchick, das übrigens den Fähig⸗ 
keiten des beglückten. Diplomaten entſpricht, hat ihm darüber 
hinaus noch eine perſönliche Chance von hohem Wert 
in die Hände geſpielt, die ſachlich viele „Londoner Möglich⸗ 
keiten“ zu Wahrſcheinlichkeiten und Wirklichkeiten ausreifen 
laſſen dürfte. England ſucht einen Makler in europäiſchen 
Angelegenheiten; es hat ihn in Jozef Beck gefunden. Da 
war der durchtriebene Rumäne Titulescu — er iſt krank 
und einflußlos geworden. Da war der geſchäftige Tſcheche 
Beneſch — er muß ſich als neugewählter Staatspräſident 
allen anderen Nebenämtern verſagen. Herr Beck hat, was er 
in der Londoner Preſſekonferenz beſcheiden nur als erſtrebens⸗ 
werte Haltung hinſtellte: „das richtige Gleichgewicht zwiſchen 
Entſchloſſenheit und Nötigung.“ Seine Taktik liegt ganz und 
gar auf der engliſchen Linie. Belgien will ſich auch zwiſchen 
allen gewollten und ungewollten Blocks neutral und ſelbſtändig 
halten. Aber Polen iſt gewichtiger als Belgien und der 
polniſche Außenminiſter iſt eine erprobte Kraft, ſein belgiſcher 
Kollege eine weniger bekannte Größe. So kommt Herr Beck 
du”) Gunſt und Verdienſt zu einem europäiſchen Amt. 


Er wird dieſe neue Laſt zu der bisherigen Verantwortung 


hinzunehmen, denn Polen kann dabei gewinnen. 


„Die Miniſter Beck und Eden ſind der Meinung, daß 
die internationale Zuſammenarbeit am beſten innerhalb 
des Rahmens des Völkerbundes aufrecht erhalten 
werden kann“ — jo heißt es in der amtlichen Londoner Ver⸗ 
lautbarung vom 12. November. In den Rahmen des Völ⸗ 
kerbundes wird nämlich die oben bezeichnete Maklerrolle 
praktiſch eingebaut. Die Wertloſigkeit des Rahmens wird 
in Mitteleuropa kaum noch beſtritten (wir haben ihn 
niemals im Ernſt für echt gehalten !); aber in England 
iſt man völkerbundgläubig geblieben, weil man noch keinen 
beſſeren Götzen als politiſchen Wettermacher erfunden hat. 
Man will auch keine „Religionskriege“, wie gleichfalls recht 
zweideutig in London verkündet wurde. 


Dieſer unechte Völkerbundrahmen, in dem der Eng⸗ 
länder ſeine europäiſchen Anſichten auszuwechſeln beliebt, 
läßt ſchon auf gewiſſe Schwierigkeiten ſchließen, die 
im Gefolge der „Londoner Möglichkeiten“ auftauchen können. 
Nicht nur in Genf, auch in Rom und Paris. „Die Zeiten 
in der Welt find ſehr ſchwierig“, ſagt Oberſt Beck, 

„und man darf nicht denken, daß ſich durch das eine oder 
andere politiſche Manöver die Schwierigkeiten der 
internationalen Lage löſen ließen.“ — 


Eein Mann fuhr nach London und entdeckte, daß auch das 
ſtolze Albion längſt keine „jungfräuliche“ Inſel mehr iſt, 
daß die internationalen Schwierigkeiten größer ſind als die 
politiſchen Manöver, mit denen das Britiſche Imperium 
ſie bisher zu bannen pflegte. Aber er iſt trotzdem nicht 
reſigniert, ſondern „ſehr befriedigt“. Der Herr 
Außenminiſter der Polniſchen Republik fühlt ſich nämlich 
nicht berufen, die ganze Welt, das Britiſche Weltreich, 
oder auch Europa zu ſanieren. Er will ſeiner Herrin 
„Polonia“ dienen, ihrem Anſehen, ihrer Unabhängig⸗ 
keit. Dieſem Dienſt galten die Vorbereitungen der Lon⸗ 
doner Reiſe und auch die Reiſe ſelbſt, deren nähere Um⸗ 
ſtände — ſelbſt ohne die begründete Ausſicht auf künftige 
Londoner Möglichkeiten — ſchon an ſich einen Erfolg dar⸗ 
ſtellen, zu dem jeder Pole feinen heim fehr ‚ Außen- 
miniſter aufrichtig beglückwünſchen darf. ichael. 


Oberſt Bed aus London abgereiſt! 


Aus London wird gemeldet: 


Nach fünftägigem Beſuch hat der polniſche Außen⸗ 
miniſter am Donnerstag London verlaſſen. Zur 
Verabſchiedung hatte ſich Außen miniſter Eden auf dem 
Bahnhof eingefunden. Außer Beck find auch der Leiter der 
weſteuropäiſchen Abteilung des polniſchen Außenamtes, 
Graf Potocki, und der Kabinettschef Graf Lu⸗ 
bienſki abgereiſt. a 

Von amtlicher Londoner Seite wurde am Donnerstag 
mitgeteilt, daß die Britiſche Regierung mit den Ergeb⸗ 
niſſen der Beſprechungen zwiſchen Oberſt Beck und den 
britiſchen Miniſtern zufrieden ſei. Auch der polniſche 
Außenminiſter iſt, wie aus der Umgebung des Oberſten 
Beck verlautet, höchſt befriedigt. Man verweiſt be⸗ 
ſonders auf den Paſſus der gemeinſamen Verlautbarung, 
in dem auf Polens Intereſſe an einem neuen Weſt⸗ 
pakt hingewieſen wird. Die Befriedigung auf polniſcher 
Seite wird vor allem dadurch begründet, daß England hier⸗ 
bei ausdrücklich anerkannt habe, „daß Mittel gefunden wer⸗ 
den müßten, um Polens berechtigte Intereſſen 
in dieſer Angelegenheit zu reſpektieren.“ 


Angeblich ſoll es ziemlich langwieriger Verhandlungen 
mit den Beamten des engliſchen Auswärtigen Amtes bedurft 
haben, bis eine Einigung über dieſe Formulierung erreicht 
werden konnte. Hinter dieſer Formel ſoll ſich die Anerkennung 


durch die Engliſche Regierung verbergen, daß durch einen neuen 
Weſtpakt Polens Bündnis mit Frankreich nicht 
abgeſchwächt und Polens Pakt, mit Deutſchland 
nicht beeinträchtigt werden dürfte. Wenn in dem 
Communiqué ferner feſtgeſtellt wird, daß England und Polen 
darin übereinſtimmen, daß internationale Zuſammenarbeit am 
beſten im Rahmen des Völkerbundes aufrechterhalten 
werden könne, ſo leitet der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ daraus die Schlußfolgerung ab, beide 
Staaten wünſchten die Mitwirkung Deutſchlands bei allen 
neuen Sicherheitsplänen und ſtrebten keine Einkreiſung 
Deutſchlands an. 
+ 


Japan plant Erhebung ſeiner Warſchauer 
a Geſandtſchaft zur Botſchaft. 


Tokio, 13. November. (Oſtaſiendienſt des DNB.) 
Wie halbamtlich verlautet, plant die Japaniſche Re⸗ 
gierung demuächſt, ihre Geſandtſchaft in War⸗ 
iban zur Botſchaft zu erheben. : : 

In einem Kommentar zu diefer Meldung bemerkt die 
japaniſche Nachrichten⸗Agentur Domei, daß Polen in An⸗ 
betracht feiner Lage zwiſchen Deutſchland und der Sowjet⸗ 
union ein wichtiger Faktor in der japaniſchen 
Außenpolitik fei. Japan lege daher großen Wert auf 
enge Beziehungen zu Polen. 


Ein Proteſtſchritt 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, den 12. November 1936. 


Die Preſſeſtelle des Senats teilt mit: 4 

„Im Auftrage der Danziger Regierung begab ſich heute 
Staatsrat Dr. Böttcher zu der Diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung der Republik Polen, um Vorſtellungen über ge⸗ 
wiſſe Vorfälle zu erheben, die ſich in letzter Zeit in Polen 
und in Danzig zugetragen haben. Es wurde auf die ſchar⸗ 
fen und unbegründeten Angriffe der polniſchen Preſſe an⸗ 
läßlich der Vorgänge in Schöneberg und Lupus⸗ 
Horſt hingewieſen, ſowie auf die Ereigniſſe in Gdingen 
vom 8. d. M., auf die Beſchädigung und Verunreinigung 
non Emblemen und Hoheitszeichen der die Regierung tra⸗ 
genden Partei am 10 d. M., die zweifellos mit der feind⸗ 
lichen und aggreſſiven Haltung des größten Teils der pol- 
niſchen Preſſe im Zuſammenhang ſtehen. 
Die Diplomatiſche Vertretung der Republik Polen 
wurde gebeten, ihren ganzen Einfluß dahin geltend zu 
machen, daß ſolche unliebſamen Vorfälle, welche die Danzig⸗ 
polniſchen Verhältniſſe ſchwer belaſten müßten, in Zukunft 
unterbleiben. Gleichzeitig wurde die Antwort des Senats 
auf den polniſchen Proteſt in der Frage der Arbeitsvermitt⸗ 
lung überreicht.“ 


Die polniſche Antwort. 

Der polniſche Generalkommiſſar, Miniſter Dr. Pape, 
wies bei dieſer Gelegenheit, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, auf die eigentlichen Urſachen ge⸗ 


Danzigs. 


wiſſer Stimmungen hin, und erwiderte, daß das größere 
Intereſſe der polniſchen Meinung und der Preſſe an den 
Rechten Polens in Danzig und dem Schickſal der Danziger 
Polen eine durchaus richtige und verſtändliche Sache ſei. 
Die Polniſche Regierung teile gewiß den Wunſch nach einer 
Entſpannung der Atmoſphäre, von der Dr. Böttcher ge⸗ 
ſprochen hat, und der Generalkommiſſar rechne auf die Er⸗ 
klärung des Senats, in dieſer Richtung mitzuarbeiten. 


„Nur eine betrunkene Geſchichte.“ 


Im Zuſammenhang mit dem von uns gemeldeten be- 
dauerlichen Zwiſchenfall, der ſich in der Nacht zum 11. d. M. 
auf dem polniſchen Vergnügen in der Danziger Sporthalle 
ereignet hat, ſtellt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur fol⸗ 
gendes feſt: | + 

Der Zwiſchenfall wurde von drei jungen Leuten her⸗ 
vorgerufen, die ſtark betrunken waren. Das Zimmer, 
in das die Täter gelangten, war durch den Wirt des Lo⸗ 
kals der Polizei⸗Abteilung zur Verfügung geſtellt worden, 
die über die Sicherheit im Lokal zu wachen hatte und gleich⸗ 
zeitig den Ordnungsdienſt vor der Auffahrt zur Sporthalle 
verſah. Der Schlüſſel zu dieſem Zimmer war von dem 
Lokalpächter einem Polizeibeamten übergeben worden, der 
unter dieſen Umſtänden die Schuld daran trägt, daß be⸗ 
trunkene Teilnehmer an dem Vergnügen hineingelaſſen 
wurden. Die durch die Täter vernichteten Gegenſtände 


ſtellten Dekorationsmaterial dar in Geſtalt von dekorativen 


Parteiabzeichen und Adlern, die im Saale während natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Veranſtaltungen angebracht werden. Das 
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vernichtete Dekorationsmaterial befand ſich in einem nicht 
verſchloſſenen Spinde. 

„Die Danziger Preſſe verſucht dieſen Zwiſchenfall auf⸗ 
zubauſchen und aus ihm ein politiſches Problem von großer 
Tragweite zu machen. Gleichzeitig ſät ſie den Haß der Leſer 
gegen den Schulverein in Danzig, indem ſie mitteilt, daß die 
Veranjtaltung durch dieſen Verein organiſiert worden war, 
was der Wirklichkeit nicht entſpricht. Der Polniſche Schul⸗ 
verein hat ſich an der Organiſation der polniſchen Veranſtal⸗ 
tung nicht beteiligt und an dem Vergnügen nicht direkt teil⸗ 
genommen; nur ein Beamter des Schulvereins war Mit⸗ 
glied des Organiſations⸗Komitees. Die deutſche Preſſe, die 
dieſen Zwiſchenfall beſchrieb, brachte eine der Wirklichkeit 
widerſprechende Mitteilung über die polniſche Staats⸗ 
zugehörigkeit der Täter, die jedoch Danziger Bürger 
ſind.“ — 


Weitere Zwiſchenfälle. 


Wie der „Danziger Vorpoſten“, das Organ der NSDAB 
mitteilt, ſind leider weitere unliebfame Borfomm- 
niſſe in Danzig ſeſtgeſtellt worden. In der Sporthalle 
wurden auf der Empore, wo Inſtrumente der Gau⸗ 
muſikkapelle der NS Dp ſtanden, die Felle aus der 
großen Trommel und der Keſſelpauke heraus⸗ 
geſchnitten. Das Hoheitszeichen, das ſich auf der 
Pauke befindet, iſt zerkratzt worden. Über das Hoheits⸗ 
zeichen haben die Täter mit einem Meſſer die Worte einge⸗ 
ſchnitten: „Nazi an die Wand!“ und ferner einen 
Galgen mit einem Hakenkreuz daran eingeritzt. 
Dieſes Tun, in dem ſich der Wille, ſinnlos zu ſchaden und zu 
verletzen, offenbart, „iſt ganz offenſichtlich eine Frucht der 
Kampagne, die die polniſche Preſſe in den letzten Wochen gegen 
Dane io führt.“ 

Außerdem wurde der Schüler des polniſchen 
Gumnaſiums in Danzig Bogdan O, dabei abgefaßt, 
wie er mit anderen Jungen Steine anf die polniſch⸗ 
katholiſche Kirche an der Sandgrube warf. Bogdan O. 
hatte einen Stein in den Vorraum der Kirche geworfen. 

Dieſen Fall notiert der „Vorpoſten“, wie er ſagt, aus 
dem Grunde, weil man auf polniſcher Seite jede Beſchädi⸗ 
gung der polniſchen Kirche durch dieſe Steinwürfe, zu denen 
ſich die polniſchen Jungen nicht bekannt hätten, Danziger 
Staatsangehörigen und Nationalſozialiſten in die Schuhe 
geſchoben und eine neue Verletzung polniſcher Rechte und 
Verfolgung der volniſchen Minderheit in Danzig kon⸗ 
ftrutert hätte. 

Die polniſchen Hausbeſitzer beklagen ſich. 

Nach einer Meldung der ATE-Agentur würden die 
volniſchen Hausbeſitzer in Danzig angeblich ge- 

wungen, einem nationalſozialiſtiſchen Hausbeſitzerverband 
eizutreten. Dazu wird uns von Danziger Seite folgendes 
witgeteilt: 

Hier liegt offenbar ein Miß verſtändnis vor, denn, 
wenn der „Zweckverband der Hausbeſitzer der Freien Stadt 
Danzig“ gemeint ſein ſollte, ſo kann von einem national⸗ 
ſoztaliſtiſchen Verband nicht die Rede fein. Es handelt ſich 
dabei um eine Körperſchaft öffentlichen Rechts, in der alle 
Hausbeſitzer ſein müſſen. Selbſtverſtändlich kann es bei 
ſolchen geſetzlichen Regelungen keine Ausnahme geben zu⸗ 
gunſten der Hausbeſitzer polniſcher Nationalität gegenüber 
denen deutſcher Nationalität. Würden hier Ausnahmen 
geſchaffen, ſo würde das konſequenter Weiſe dazu führen, 
daß die Polen von allen geſetzlichen Regelungen ausgenom⸗ 
men zu fein wünſchen. Alſo der Wunſch der polniſchen 
Hausbeſitzer läßt ſich beim beſten Willen in einem Rechts⸗ 
ftaat nicht erfüllen. 


Papée tritt doch zurück? 


In der Warſchauer Preſſe iſt geſtern eine Meldung der 
Preſſe⸗Agentur ans Danzig erſchienen, nach welcher der 
Poſten des diplomatiſchen Vertreters Polens 
in Dauzig unmittelbar nach der Rückkehr Becks aus 
London neu beſetzt werden ſoll. Eine ähnliche Meldung 
war ſchon vor einigen Wochen verbreitet worden; ſie wurde 
ledoch offiziell mit dem Bemerken dementiert, daß dieſe 

rage noch nicht aktuell jet. Miniſter Papse werde nach 
er Preſſe⸗Agentur wahrſcheinlich als Gefandter nach 
Wien verſetzt werden. 

Der Name des neuen diplomatiſchen Vertreters ſei noch 
nicht bekaunt, doch nehme man an, daß eine energiſche 
Perſönlichkeit nach Danzig berufen werde, die mit 
Spezialvollmachten ausgeſtattet ſein wird, inſo⸗ 
fern die politiſchen Ereigniſſe in Danzig wichtigen Ent⸗ 
ſchlüſſen entgegengingen, welche die Lage an der Weichſel⸗ 
mündung völlig ändern könnten“. Die Aufgabe des neuen 
polniſchen Vertreters werde nicht leicht ſein, da die Frage 
der Reform der Danziger Verfaſſung ſicherlich auch aktuell 
ſein werde. 


Beſchlagnahme polniſcher Zeitungen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Die polniſchen Zeitungen „Iluſtrowan 4) Kurjer Coz 
dzienny“ (Nr. 815 vom 11. 11. 36) und zeta Polſka“ 
(Nr. 315 vom 11. 11. 36) ſind auf Anordnung des Polizei⸗ 
präſidenten beſchlagnahmt worden. Die Beſchlag⸗ 
nahme erfolgte, weil, wie es in der Begründung heißt, 
beide Zeitungen in wabrheitswidriger Weiſe über einen an⸗ 
geblichen Überfall auf einen Polen in der Ortſchaft Lupus⸗ 
Horſt bei Neuteich mit Überſchriften wie „Beſtialiſche Ver⸗ 
prügelung eines Polen durch Sturmmänner in Danzig — 
Der Schwerverletzte wurde an einen unbekannten Ort ge⸗ 
Bracht“ und „Neuer Überfall auf einen Polen in Was 
berichtet hatten. 


Rompatt: Ronferena. 


Die Wiener Konferenz der Rompakt⸗Staaten wurde am 
Mittwoch vormittag mit einem Tedeum in der Minvpriten⸗ 
irche in Wien aus Anlaß des Geburtstages des Königs 
und Kaiſers Viktor Emanuel eingeleitet, dem alle Konfe⸗ 
renzteilnehmer beiwohnten. Im weiteren Verlauf des Vor⸗ 
mittags wurden Beſuche und Gegenbeſuche zwiſchen dem 
ungariſchen Außenminiſter Kanya, dem Bundespräſiden⸗ 
ten Miklas und dem Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg 
ausgetauſcht. Nach einem Frühſtück beim Bundes⸗ 
präſidenten Millas begannen die eigentlichen Beratun⸗ 
gen, an denen für Italien Graf Ciano teilnahm. 
Über das Ergebnis der in Wien zwiſchen den Vertretern 
Oſterreichs, Italiens und Ungarns gepflogenen Beratungen 
wird das nachſtehende offizielle 


Communiqué 


ausgegeben: 

Die Vertreter der drei Regierungen haben mit Genug⸗ 
tuung das harmoniſche Funktionieren der 
ö Protokolle von Rom und deren vollkommene Eimi⸗ 


zwiſchen der ausländiſchen Zentrale der Trotzkiſten Er 
ihrer Moskauer Organiſation wieder herzuſtellen. 


die darauf abzielten, den Krieg für Sowjetrußland auf fran⸗ 


Fünf Reichsdeutihe in Mostau verhaftet. 
Die Deutſche Botſchaft erhebt Vorſtellungen. 


In der Nacht zum 5. November wurden in Moskau, wie 
das Deutſche Nachrichten⸗Burean meldet, fünf Reichs deutſche 
verhaftet, darunter auch der Reichsdeutſche Thi mig, der 
ſtellvertretende Direktor der deutſchen Konzeſſion „Labor Leo“. 
Da gleichzeitig auch der erſte Direktor der Konzeſſion, der 
litaniſche Staatsangehörige Ratz, verhaftet wurde, iſt die 
Konzeſſion praktiſch ohne Leitung. 

Bei den anderen verhafteten Reichsdeutſchen handelt es 
ſich, ſoweit bekaunt ift, um folgende Perſonen: Buchhalter 
Hermann Niedermeier, Geigenbauer Waldemar Ober⸗ 
berg, Antomechauiker Alfred Erliughäuſen und Uhr⸗ 
macher Poder. Ein weiterer Reichsdeutſcher, der Friſeur 
Heinrich aue eme wurde einige Tage früher ver⸗ 
haftet. g \ 


Die amtliche Nachrichtenagentur der Sowjetunion, die 
dieſen neuen Übergriff der roten Machthaber in Moskau mit 
angeblich „ſtaatsfeindlicher Tätigkeit“ der Feſtgenommenen zu 
rechtfertigen verſucht, gab über die aufiebenerregenden Ver: 
haftungen folgende Mitteilung aus: „In Moskau wurden 
einige ausländiſche Spezialiſten, darunter deutſche Staats⸗ 
angehörige, verhaftet, die ſtaats feindlicher Tätigkeit 
angeſchuldigt werden. Die Gerichtsorgane führen die Unter⸗ 
ſuchung dieſer Angelegenheit durch.“ 

In die gleiche Zeit, in der die erwähnten Reichsdeutſchen 
verhaftet wurden, fielen auch Verhaftungen ſowjetruſſiſcher 
Staatsangehöriger, die zur Botſchaft oder zu Botſchafts⸗ 
mitgliedern Beziehungen unterhielten, bezw. zur reichs⸗ 
deutſchen Schule oder zur evangeliſchen Kirche gehörten. So 
wurden u. a. verhaftet: 

der letzte und einzige evangeliſche Geiſtliche⸗ 
in Moskau, 


Paſtor Strek, eine Lehrkraft der reichsdeutſchen Schule, der 
Rechtsberater der Deutſchen Botſchaft, der Hausarzt einiger 
Botſchaftsmitglieder. In der evangeliſchen Kirche, die nicht 
nur von Deutſchen, ſondern auch von zahlreichen Evangeliſchen 
anderer Nationalität, vor allem Angehörigen vieler diplomati⸗ 
ſchen Miſſionen beſucht wird, mußte am letzten Sonntag der 
Gottesdienſt bereits ausfallen. 

Alle dieſe Maßnahmen ſchaffen für die reichsdeutſche 
Kolonie und für die Deutſche Botſchaft eine Lage, über die ſich 
jedes weitere Wort erübrigt. 


Ein GPU-Chef als Trotzkiſt erſchoſſen. 


Nach in Warſchau vorliegenden Meldungen iſt der pol⸗ 
niſche Kommuniſt Soſnowfſki, der einen höheren Poſten 
in der GPu bekleidete, wegen Beteiligung au einer Or⸗ 
ganiſation der trotzkiſtiſchen Oppofition erſchoſſen worden. 

Im Zuſammenhang hiermit wird weiterhin gemeldet, 
daß unmittelbar nach dem Revolutionsfeiertag auch eine 
Anzahl aus ländiſcher Kommuniſten verhaftet 
worden ſind, die als Vertreter kommuniſtiſcher Parteien 
im Auslande zur Teilnahme an der Revolutionsfeier in 
Moskau eingetroffen waren. Ihnen wird vorgeworfen, daß 
ſie die Reiſe nur benutzt hätten, um die Verbindung 


Franzöſiſche Volkspartei gegen Stalins ein 

Aus Paris wird gemeldet: 

In der Schlußſitzung der Tagung der Franzöſiſchen 
Vol Espa rtei wurde eine „Kundgebung an das franzöſiſche 
Volk“ verleſen, in der es u. a. heißt, die franzöſiſchen Bürger 
brauchten nichts zu fürchten. Frankreich werde nicht überfallen 
werden, weil die hunderttauſend Mitglieder der Franzöſiſchen 
Volkspartei 


die Agenten Stalins aus dem Lande jagen würden, 


zöſiſchen Boden zu übertragen, und die von franzöſiſchem 
Boden aus ihre Herausforderungen an Frankreich, Italien 
und Spanien richteten. 

Anſchließend gab der Vorſitzende der Partei, Dorint, 
den Parteimitgliedern Anweiſungen für den Kampf, den ſie 
nunmehr im ganzen Lande aufzunehmen hätten. Die erſte 
Aufgabe aller müſſe darin beſtehen, die ausländiſchen Agenten 
aus dem Lande zu verjagen und vor allem den Kommunismus 
zu bekämpfen. 


gung FFC ͤͤÄ—t ee die Zwecke des Wiederaufbaues des Donaubeckens 
hervorgehoben. Die Miniſter des Außeren Italiens und 
Ungarns haben mit Befriedigung die Mitteilungen der 
Oſterreichiſchen Bundesregierung über die Entwicklung der 
Beziehungen zwiſchen Oſterreich und dem Deut⸗ 
ſchen Reich auf Grund des Abkommens vom 11. Juli zur 
Kenntnis genommen. 


Der Miniſter des Außeren Italiens hat die Vertreter 
Sſterreichs und Ungarns perſönlich von ſeinen Geſprächen 
mit dem Führer und Reichskanzler ſowie mit dem 
Außenminiſter des Deutſchen Reiches in Kenntnis geſetzt. 
Die Vertreter Sſterreichs und Ungarns haben ihre lebhafte 
Genugtuung über den ſeitens der Italieniſchen und der 
Deutſchen Regierung gefaßten Entſchluß ausgeſprochen, die 
auf das Donaubecken bezüglichen Probleme im Geiſte 
freundſchaftlicher Zuſammenarbeit zu behandeln, wobei für 
die drei Regierungen die Beſtimmungen der Zuſatzproto⸗ 
kolle von Rom vom Jahre 1936 maßgebend bleiben. 


Die Vertreter der drei Regierungen haben ihre volle 
Übereinſtimmung darin feſtgeſtellt, daß dem Standpunkt der 
Oſterreichiſchen Regierung und dem der Ungariſchen Regie⸗ 
rung hinſichtlich der Gleichheit der Rechte anf dem Gebiete 
der Aufrüſtung die Berechtigung zuzuerkennen ijt, und daß 
dieſe Gleichberechtigung einem Grundprinzip der Gerechtig⸗ 
keit entſpricht. 

Die drei Regierungen werden ſich bezüglich deren Ver⸗ 

metida auf dem Laufenden hal ten. 


* 


Anerkennung des Römiſchen Imperiums 
durch Oeſterreich und Ungarn. 


Bei einem Bankett, das Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg am Mittwoch abend den Vertretern der 
Rompakt⸗Staaten gab, wurden bedeutſame Trink: 
ſprüche von großer politiſcher Tragweite gewechſelt. In 
den Anſprachen des öſtereichiſchen und ungariſchen Vertre⸗ 
ters wurde die Anerkennung des Rö miſchen Im: 
perinma ausaeintncen. 


ne | 


Winterſeldzug um Katalonien. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Wiederholte Meldungen über die Auffſtellung einer 
internationalen roten Armee zur Verwendung im ſpani⸗ 
ſchen Bürgerkrieg werden durch Mitteilungen des „Matin“ 
beſtätigt, die als glaubwürdig angeſehen werden können. 
Der frühere Generalſtabschef der Sowjetunion Avſenko 
hat in Barcelona den Oberbefehl über die roten Truppen 
übernommen. Er begiunt einen großzügigen Kampf zur 
Behauptung Kataloniens gegenüber den nationalen Trup⸗ 
pen zu organiſieren. Der Ruſſe richtet ſich allem Auſchein 
nach auf einen langen Winterfeldzug ein, der 
unter Einſatz aller modernen Kriegsmittel geführt werden 
ſoll. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die Roten ins⸗ 
beſondere beabſichtigen, zum Gaskrieg überzugehen. 

Zur Durchführung dieſer Pläne ſind inzwiſchen zwei 
weitere Transporte aus Südrußland in 
Marſch geſetzt worden, die am 15. November in Barcelona 
eintreffen werden. Es handelt ſich um die Lieferung von 
Gasgranaten und Gasbomben ſowie um Ausrüſtun⸗ 
gen zur Herſtellung von Gas. 15 Chemiker begleiten den 
Transport, um die Giftgasproduktion in Katalonien vor⸗ 
zubereiten. Ein zweiter Dampfer bringt Tanks neueſter 
Art ſowie Flugzeuge und Flugmannſchaften, die 
aus den erfahrenſten Fliegern der Sowjetunion ausgewählt 
ſein ſollen. Mehr und mehr geht nach allen Informationen 
Sowfetrußland dazu über, die Roten in Spanien nicht nur 
mit Material und einigen Führern zu unterſtützen, ſondern 
yi auch geſchloſſene Truppenkörper zur Verfügung zu 
tellen 


Regen hemmt die Kämpfe um Madrid. 
Der Widerſtand, den die Rote Miliz dem Vormarſch 


der Nationaliſten in Madrid entgegenſetzt, läßt an vielen 


Stellen merkbar nach. In den Außenbezirken der Haupt? 
ſtadt ertönt ununterbrochen heftiges Artillerie- und Ma: 
ſchinengewehrfeuer. Strömender Regen hemmt die 
Bewegungen der Infanterie. Die Nationaliſten haben jetzt 
auch an der Eiſenbahnbrücke Fuß gefaßt, die den Manzana⸗ 
res im Nordweſten von Madrid überquert. Man rechnet 
mit der baldigen Einnahme der Brücke, die den geſamten 
Eisenbahnverkehr von Madrid nach dem Norden über den 
Fluß leitet. Von nationaliſtiſcher Seite wird zur Lage der 
Fronten ausdrücklich fejtgejtellt, daß der vorgeſchobenſte 
Punkt der nationaliſtiſchen Linien ſich am Rande der 
Univerſitätsſtadt im Weſten der Hauptſtadt befindet. 
Das ganze rechte Ufer des Manzanares befindet ſich jetzt 
in nationalen Händen. 


Gegen übertriebene 5 
Berichterſtattung über Madrid. 


DNB meldet aus Avila: Die Zeitungen des nationalen 
Spanien wenden ſich ſchärfſtens gegen die übertriebene Be⸗ 
richterſtattung, die hier und da im Auslande in Zuſammen⸗ 
hang mit dem Endkampf der nationalen Truppen um Madrid 
zu beobachten ſei. Die nationalen Truppen, deren ſchrittweiſes 
aber unfehlbares Vorgehen bereits allgemein bekannt ſein 
dürfte, hätten eine derartige Stimmungsmache nicht nötig. 


Die Eroberung von Madrid dürfe nicht mit der 
Eroberung irgendeiner Kleinſtadt gleichgeſetzt 
werden. 


Es werde IRRE, ones Acht gelaſſen, daß die Marriiten 
zum Teil immer noch Widerſtand leiſten und daß die nationalen 
Truppen andererſeits entſchloſſen ſeien, die Hauptſtadt, und 
vor allem ihre unſchuldige zivile Bevölkerung, nach Möglichkeit 
zu ſchonen. 

Madrid ſei ſchließlich keine feindliche Stadt, auf die keinerlei 
Rückſicht genommen zu werden brauche. Im Gegenteil ſollten 
die nationalen Truppen die Lebens möglichkeiten der Zivil⸗ 
bevölkerung vor allem auch nach der Einnahme der Stadt in 
jeder Weiſe ſicherſtellen. Unter dieſen Geſichtspunkten ſeien 
die täglich gemachten Fortſchritte um ſo bedeutungsvoller, als 
ſie darüber hinaus noch von Erfolgen an den Abſchnitten El 
Escorial und Siguenza begleitet geweſen ſeien. 

Daß auch die nationalen Militärbehörden dieſer von der 
nationalen Preſſe gerügten Senſationsmache einen Riegel vor: 
ſchieben wollen, iſt daraus erſichtlich, daß im Umkreis von 20 
Kilometern um die Hauptſtadt herum eine Abſperrkette durch 
Mitglieder der Guardia Zivil gebildet worden iſt, die jedem 
Ziviliſten den Zutritt zum Kampfgebiet nerwehrt. Aus 
dieſem Grunde find alle im Ausland verbreiteten ſogenannten 
„Angenzeugenberichte“ mit Vorſicht zu behandeln. 

Die wenigen eigenen Korreſpondenten reichsdeutſcher 
Zeitungen und Nachrichtenbureaus ſind von dieſen Abſperr⸗ 
maßnahmen .. ] ꝛ . . 


Der ungariſche Außenminiſter Kanya erklärte, daß 
der ungariſche Reichsverweſer von Horthy bei ſeinem 
bevorſtehenden Beſuch in Rom dem König von Italien die 
Anerkennung Ungarns als Kaiſer von Athiopien 
perſönlich zur Kenntnis bringen werde. 

Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg erhob ſein Glas auf 
den König von Italien und Kaiſer von Athiopien, 
wodurch er ebenfalls die Anerkennung des Königs von 
Italien als Kaiſer von Athiopien zum Ausdruck brachte. 
00 AAA AS 
Berliner Profeſſor erhält den Nobel» Breis 

für Chemie. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften hat dem Profeſſor Dr. 


Phil. Peter Debye⸗ Berlin für feine Beiträge zur Er- 


gänzung der Kenntniſſe über den Aufbau der Moleküle den 


sobelpatis 1936 für Chemie verliehen. 
‘ * 


r Literatur 
urde nach Amerika vergeben. 


Der diesjährige Nobelpreis für Literatur wurde dem 


Der Nobel : Preis = 


amerikaniſchen Schriftſteller Eugen (E Neill verliehen. 
der am 16. Oktober 1888 in 


Der neue Nobelpreisträger, 


Newyork geboren wurde, hat ſich vor allem durch zahlreiche 


Theaterſtücke in der angelſächſiſchen Literatur einen Namen 


gemacht. 
x 


Schließung deutſcher Jugendorganifationen 
in Oſt⸗Oberſchleſten 
Die Staroſteien in Kattowitz, Königshütte, bar 
Tarnowitz und Swientochlowitz haben alle Ortsgruppen $7 
deutſchen Jugendorganiſation „Deutſcher Jugen 
bund“ aufgelöſt. Als Begründung wird Übertrefi 
der Statuten angegeben. 


1 


A 


“lus Stadt und Land. 


ve Nacho ruck sämtlicher Originals Urtifel tft nur mit ausdruck⸗ 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. November. 
Woll ig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt trübes Wetter mit vereinzelten Schauern an. 


Der unbekannte König. 


Text: Matth. 25, 31—46. Lied Nr.: 457 Es iſt gewißlich 
an der Zeit. 

Der Martinstag am 10. d. M. hat uns erinnert an eine 
fromme Legende, an die Erzählung von dem heiligen Mar⸗ 
tinus, der einem frierenden Bettler am Wege die Hälfte 
ſeines Mantels zuwarf, um ihn zu kleiden ... und in der 
Nacht erſchien ihm Jeſus, mit dieſer Mantelhälfte ange⸗ 
fan... Was ihr getan habt einem unter dieſen meinen ge⸗ 
ringſten Brüdern, das habt ihr mir getan. Eine Illuſtration 
zu unſerem Text. Martinus hat gewiß nicht geahnt, daß 
in jenem Bettler der Herr vor ihm ſtand. Es mag eine 
gewaltige Üüberraſchung für ihn geweſen fein als ihm das 
Geſicht der Nacht ſolches kund tat und es mag ihm ergan⸗ 
gen ſein wie in unſerem Text: Herr, Herr, wann haben 
wir Dich nackend geſehn und dich gekleidet? Das iſt die 
Überraſchung der ſelbſtloſen und ſelbſtverſtändlichen Liebe, 
aß in dem, dem ſie dient im Bettlergewande ein unbe⸗ 
kannter König vor ihm ſteht. Und darin liegt eine tiefernſte 
Wahrheit. Wir ſehen ſo gern nur, was vor Augen iſt, wir 
ehen auch im Menſchen nur den Menſchen. Aber vielleicht 
beherbergen wir Engel Gottes, wenn wir dem Fremden die 

ür öffnen, vielleicht weiſen wir den Herrn von uns, wenn 
wir dem Fremden die Tür verſchließen! Alles, was wir 
Menſchen tun, es ſei Gutes oder Böſes, ſieht der Herr an 
als ſei es ihm getan, darum trägt auch alles Ewigkeits⸗ 
frucht, ſei ſie ſüß oder bitter. Wir wiſſen es nicht und ver⸗ 
geſſen es zu oft, daß in allem, was von uns gefordert wird, 
der Herr als Fordernder vor uns ſteht. Es gibt nichts, auch 
nichts im Verkehr mit Menſchen, wofür wir nicht ihm 
Rechenfchaft ſchuldig wären, und es wird vielleicht zu den 
erſchreckendſten Enttäuſchungen am Tage des Gerichts ge⸗ 
ören, daß wir dort Dinge, bei denen wir nicht im Ent⸗ 
fernteſten an ihn gedacht, erkennen müſſen als Sünde wider 
ihn und bekennen müſſen: An Dir allein hab ich geſündigt 
und Übel vor dir getan. In jedem, der uns begegnet, 
kommt der unbekannte König zu uns ... aber einem Kö⸗ 
nig begegnen iſt keine kleine Sache. Und ihm begegnen, das 
kann über die Ewigkeit entſcheiden. 
D. Blau⸗Poſen. 


§ Gin Prozeß wegen Ranbüberfalls fand vor der ver: 
ſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Auf 
der Anklagebank hatte der 24 jährige Arbeiter Jozef Bo⸗ 
Guflawfti Platz genommen. Die Anklageſchrift legt dem 
B. zur Laſt, daß er in der Nacht zum 7. Juni d. J. den Eiſen⸗ 
bahnſchloſſer Anaſtazy Mikulſki überfallen und beraubt habe. 

n dem genannten Tage hatte Mikulſki eine kleine Bierreiſe 
unternommen und landete zur vorgerückten Stunde in der 
Reſtauration von Subkowicz, Kufawierſtraße 53. In dem 
Lokal befanden ſich einige junge Leute, unter ihnen auch der 
Angeklagte, denen Mikulſki in ſeiner ſeuchtfröhlichen Stim⸗ 
mung einige Lagen Schnaps und Bier ſpendierte. Als M. die 
Reſtauration verließ, wurde er auf der Straße von Bo⸗ 
guſlawſki, der ihm gefolgt war, zu Boden geworfen, geſchlagen 
und um 30 Zloty beraubt. Der Angeklagte bekennt ſich vor 
Gericht in weinerlichem Tone zur Schuld. Wie aus dem den 
Akten beigefügten ärztlichen Gutachten hervorgeht, iſt Bo⸗ 
guſtawſkti geiſtig nicht ganz normal und auch injolge- 
deſſen aus dem Militärdienſt entlaſſen worden. Nach Ver⸗ 
nehmung einiger Zeugen verurteilke das Gericht den An⸗ 
geklagten nach Schluß der Beweisaufnahme zu 6 Monaten 

fängnis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 

Dauer von fünf Jahren. Für die Gefängnisſtrafe erhielt 
er einen dreijährigen Strafaufſchub. 

$ Kein Selbſtmord. Wir berichteten vor längerer Zeit, 
daß der 19jährige Jan Swenarezuk, Prinzenhöhe 
(Lubelſka) 29, unter rätſelhaften Erſcheinungen erkrankt ijt 
und bald darauf verſtarb. Die Anſicht, daß es ſich hier um 
einen Selbſtmord handeln könnte, wird jetzt nach Abſchluß 
der Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft widerlegt, 
A keinerlei Anzeichen dafür ſprechen. 

_ § Verhaftet werden konnte der vierte Täter, der am 
Dienstag in den frühen Nachmittagſtunden auf der Kreußſtr. 
(Trybunalſka) den Arbeitsloſen Jan Stoniecgny überfallen 
und beraubt hat. Es handelt ſich um den Wollmarkt (Wel⸗ 
Many Rynek) 7 wohnhaften Jan Fleinz, der in das hieſige 

erichtsgefängnis eingeliefert wurde. 


* Der Einbruch in die Synagoge aufgeklärt. Vor einigen 
agen wurde bekanntlich ein Einbruch in die hieſige Synagoge 


verübt, wobei den Tätern verſchiedene Silberſachen in die 


Pande fielen. Der Polizei iſt es jetzt gelungen, zwei jugende 
iche Arbeitsloſe zu verhaften und die Diebesbeute ſicher⸗ 
zuſtellen. Die Täter hatten die ſilbernen Gegenſtände jedoch 
ad zerſchlagen und in einem Garten vergraben. Dort 
urden jie jetzt von der Polizei eutdeckt. : 


„Zu den Einbrüchen in dem Konfektionsgeſchäft von 
oe CipinjLi in der fr. Friedvichſtraße (Diuga) 60 erfahren 
, daß die Polizei einen jungen Mann verhaftet hat, 
An; im Verlaufe der Unterſuchung zugab, drei Mäntel, einen 
N mus und cine Joppe geſtohlen zu haben. Durch den Beſitzer 
Di weidäftes war jedoch der Polizei eine Meldung über den 
e Fahl von 30 Manteln zugegangen. Außerdem war nod: 
Vero ein zweiter Einbruch verübt und ein weiterer Einbruch 
An. itelig worden. Mit der reſtloſen Aufklärung der ganzen 

gelegenheit iſt die Polizei noch beſchäftigt. 
burg Ein ſchwerer Diebſtahl wurde der hieſigen Polizei 
ſtraß die Trausport⸗Firma „Lloyd Krajowy“, Rinkauer⸗ 
fe (Pomorſta) gemeldet. Als eins der Laſtautos der 
den A aus Warſchau nach Bromberg unterwegs war, wur⸗ 
T . dem Wagen mehrere Ballen Leder und 
W. 8 ilwaren im Werte von 10000 Ztoty geſtohlen. 
ſprnnend der Fahrt müſſen die Täter auf das Auto ge- 
ichten en ſein, von dem ſie nach Aufſchneiden des waſſer⸗ 
Cani lanes die oben angeführten Waren auf die 
davon warfen, ohne daß die Begleitmannſchaft des Autos 

etwas merkte. 

liche Ord ſind die Beſitzer? Bei der Abteilung für öffent⸗ 
nung der hieſigen Stadtverwaltung wurden fol- 
undenen Gegenſtände abgegeben: 1 Korb mit In⸗ 
2 Serbische mit Jubel. 1 Tisch 1 Koffer mit Juhalt, 
chen, 1 Halsband, 1 Damenuhr und ein Schüler⸗ 


ausweis auf den Namen Heinz Tominſki. Außerdem wur⸗ 
den in dem Amt einige zugelaufene Gänſe gemeldet. Die 
rechtmäßigen Eigentümer werden gebeten, ſich zur Ent⸗ 
gegennahme ihres Beſitzes in dem obgenannten Amt zu 
melden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Bachverein. Heute, Freitag, Probe ſchon um 19 Uhr. 
Sprechſtunden der dentſchen Stadtverordneten der Stadt Bromberg 


an ſedem Freitag, nachmittags 5—6 Uhr, in der Redaktion der 
„Deutſchen Rundſchau“, Dworcowa 13. (1434 
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) Unterm Siegel 
3 der Derſchwiegenheit 


Willſt du ein Geheimnis offenbaren, 

Wünſchſt du, daß es binnen kurzer Seit 

Alle Leute haargenau erfahren, 

Mußt du's nur bei irgendwem verwahren 
Anterm Siegel der Derſchwiegenheit. 


Dieine beimlichen Derlobungspláne, 

x Momentane Bargeldlofigkeit, 
' Deine Anficht über Tante Lone — 

q Dor dem erſten beften fie erwähne A 
Anterm Siegel der Herſchwiegenheitl a 


Innerhalb nur einer knappen Stunde 
: Dijjen tauſend Menſchen ¡hon Beſcheid. 
1 Das Geheimnis läuft von Mund zu Munde. 
Jeder nimmt und ſeder gibt die Kunde 
Anterm Siegel der Derſchwiegenheit. 


Mas das Heine aber inhaltsſchwere 
Wörtchen „Dringend!“ bei der Poſt gebeut, 
2 Was der Ruf „An Allel“ auf dem Meere, 
\ Das bedeutet im Privafverkehre 
„Unterm Siegel der Derjchwiegenheit!* 
: Joadhim Lange. 


k Czaruikau (Czarnköw), 13. November. Am Montag 


hielt die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel 


und Gewerbe ihre Monatsverſammlung ab. Zu der am 
17. November ſtattfindenden Beiratsſitzung und Hauptver⸗ 
ſammlung des Verbandes wurden Anträge geſtellt und be⸗ 
ſchloſſen, die Ortsgruppe bei der Tagung durch das Beirats⸗ 
mitglied Hantke und den Obmann vertreten zu laſſen. In 
Angelegenheit der hieſigen Sterbekaſſe berichtete der Obmann 
über die Ergebniſſe der Verhandlungn mit der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft. Nach Erledigung von verſchiedenen Angelegen⸗ 
heiten, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Die Ortsgruppe Sarben⸗Fitzerie der Welage 
feierte kürzlich ihr Herbſtvergnügen. Hierzu waren ſehr viel 
Gäſte der Nachbargruppen erſchienen, ſo daß der Saal als viel 
zu eng ſchien. Alle wurden zunächſt von den gaſtfreund⸗ 
lichen Fitzeriern Bauern mit Kaffee und Kuchen bewirtet und 
von dem Obmann Herrn Wendt herzlichſt willkommen ge⸗ 
heißen der ihnen allen auch einen genußreichen Abend wünſchte. 
Es folgten Vorträge der Jugendgruppe, beſenders die Yung: 
bäuerinnen in ihren reizenden Bauerntrachten gaben dem 
Abend ein würdiges Gepräge. Als beſonderer Gaſt war Herr 
Direktor Baehr erſchienen. Sein intereſſanter Vortrag trug 
ihm reichen Beifall von den Bauern ein. Im weiteren Ver⸗ 
lauf des Abends wurde das Tanzbein von jung und alt recht 
fleißig geſchwungen, hatte man ſich doch ſchon lange auf dieſes 
Feſt gefreut. 

2 Inowroclaw, 12. November. Wieder ſtieß die Polizei 
auf die Spur einer Einbrecherbande, die lange Zeit die 
hieſige Einwohnerſchaft unſicher achte. Während eine, Haus: 
ſuchung wurde ein großer Teil geſtohlener Gegenſtände ge⸗ 


funden. Den Spitzbuben A. Blajek und R. Kozak konnten bis⸗ 


her zwölf Diebſtähle nachgewieſen werden. 

Beim Abladen von Schweinen auf dem hieſigen Bahnhof 
ſcheute plötzlich das Pferd vor einem heranfah renden Güterzug 
und raſte davon. Der Wagen wurde umgeworfen, wobei eine 
Frau Schäfer einen ſchweren Schlüſſelbeinbruch 
erlitt. Man brachte fic ins Krankenhaus. 1 

Ihren Verletzungen erlegen ijt die 21 jährige C. Sta⸗ 
wieka aus Niemojewko, der, wie bereits berichtet, von einem 
Rübenzug auf der Strecke Merkowitz—Matwy vor einigen 
Tagen beide Beine abgefahren wurden. 

+ Kolmar (Chodziez), 11, November. Von der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt wird bekanntgegeben, 
daß bei Rückſtänden, die vor dem 1. Juli 1935 fällig waren, 
ein Nachlaß von 20 Prozent gewährt wird, wenn dieſe Rück⸗ 
ſtände bzw. ein Teil derſelben bis zum 31. Dezember 1930 
beglichen wird. Auch die Verzugszinſen werden bis zu 
dieſem Termin geſtrichen. Nach dem 1. Januar 1937 werden 
für dieſe Rückſtände Verzugszinſen ab 1. Juli 1935 ges 
rechnet. 

Vor dem Bezirksgericht fand hier am Sonnabend 
eine Verhandlung gegen die hieſigen Bürger Kazimierz 
Pietraſzak und Andyzej Czapazyk wegen unzu⸗ 
läſſiger Wahlbeeinfluſſung und gegen Eryk 


Reklamen: Edmund Przygodzki: 


nicht!" 


In Dosen und Tuben ; 4 
Zt. 0.40—2.60 67 
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Matews wegen Beleidigung ftatt. Nach Vernehmung 
mehrerer Zeugen wurden die beiden erſten Angeklagten 
freigeſprochen, da ihnen keine unzuläſſige Wahlbeeinfluſſung 
nachgewieſen werden konnte. Matews wurde wegen Be⸗ 
leidigung von Roman Görzuy zu 10 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. 

e Moritzfelde (Murucin), 11. November. Heute nacht 
wurden dem Landwirt R. Abraham 25 Hühner ge⸗ 
ſtohlen. — Ferner iſt dem Landwirt Arnold Schülke, 
Freidorf (Wierzchucze), ein größerer Poſten neue Getreide⸗ 
ſäcke entwendet worden und dem Lehrer in Fünfeichen 
(Popielewo) ein fettes Schwein. Dem Landwirt G. Pettner 
in Bachwitz (Lufówiec) ſtahl man vier Gänſe und acht 
Hühner. In derſelben Nacht wurden zwei Pferde im Werte 
von 1000 Btoty dem Landwirt Gezgeracz geſtohlen. 


2 Poſen, 12. November. Eine dankenswerte 
Einrichtung hat das hieſige Burggericht durch die 
Schaffung beſonderer Tierſchutztage getroffen. Wegen Ver⸗ 
wendung eines kranken Pferdes wurde am Mittwoch Piotr 
Przybylſki aus Junikowo zu einem Monat Arreſt, Leon 
Kijak zu 100 Ztoty Geldſtrafe, Mojſze Szyfter aus Slupea 
und Kaufmann St. Babut aus Glöwno wegen Geflügel⸗ 
quälerei ebenfalls zu je 100 Ztoty Geldſtrafe verurteilt. 
Wegen Mißhandlung ihrer Pferde wurden drei Kutſcher zu 
50, 40 und 20 Zloty und Franziſzek Kijak zu einer Woche 
Arreſt verurteilt. ; 

Der Poſener Hausbeſitzerverein ſprach ſich 
in einer Verſammlung einmütig gegen den geplanten ſtaat⸗ 
lichen Feuerverſicherungszwang aus, da ein folder Zwang. 
keinerlei Vorteile bringen könne. 

Heute vormittag erfolgte an der Ecke Alter Markt 
Wronkeſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Autobus der Straßenbahn und einem Fleiſcherfuhrwerk. 
Der Autobus wurde leicht beſchädigt; das Pferd wurde leicht 
verletzt und die Deichſel des Fuhrwerks zerbrochen. 

Bei einer Meſſerſtecherei am Berxdychowoer 
Damm wurden geſtern abend der 47jährige Martin Kana⸗ 
rowſki und der 24jährige Staniſtaw Fraekowiak 
lebensgefährlich verletzt. 

Der kürzlich beim Kraftwagenunfall auf der 
ul. Szamarſzewſkiego ſchwer verletzte 76jährige Antoni 
Kufawiak iit ſeinen Verletzungen erlegen. 


+ Schubin, 11. November. Der Gemeinderat der Sammel⸗ 
gemeinde LPankowice hat in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, für die Aufrüſtung von der Sammelgemeinde aus 
1000 Zloty bereitzuſtellen. 


ss Streluo (Strzelno), 12. November. Der Hof des 
Markowitzer Mönchkloſters im Kreiſe Mogilno war der 
Schauplatz eines nicht alltäglichen Vorfalls. Als man dort 
einen ſonſt ruhigen Bullen auf den Kloſterhof hinausführte. 
wurde das Tier plötzlich ſcheu und wild, zerriß die Halte⸗ 
federn in ſeinen Nüſtern und ſtürzte ſich auf einen Kloſter⸗ 
bruder, der fluchtartig fortlief. Bald aber hatte das Tier 
den hilferufenden Mönch eingeholt, ihn durch kräftige Stöße 
zu Boden geworfen und gegen die Wand gedrückt. In die⸗ 
jem Augenblick aber wurde durch den Superior Kowalſki 
auf den Bullen ein Schuß aus einem Browning abgefeuert, 
der dem Tier ins Schulterblatt drang. Der Bulle warf ſich 
nun auf einen Eber. Inzwiſchen waren Dorfbewohner und 
Arbeitsleute vom Felde herbeigekommen, die den raſenden 
Bullen einfingen Der verletzte Kloſterbruder wurde ins 
Strelnoer Kreiskrankenhaus überführt. Hier wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß er mehrere Rippenbrüche ſowie Lungenver⸗ 
letzungen erlitten hat. 


In der Nacht zum Donnerstag wurden der Beſitzerin 
Maria Kupidura in Rzeſzyn aus dem verſchloſſenen Stall 
drei Pferde, eine Britſchke, zwei Pferdeleinen und vier 
Zügel von durchziehenden Zigeunern geſtohlen. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt 1300 Zloty. Die polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungen haben bisher zu keinem poſitiven Ergebnis ge⸗ 
führt. f 


——— ͤ —kꝶ——ꝶ—ũ0ꝶ ñ̃ꝛꝛ .f — — 


Die Frankreich⸗Reiſe 
des Oberſten Befehlshabers im Film. 
Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Paris 
meldet, fand dort uf Anregung der franzöſiſchen Militär⸗ 
behörden im Saale des International-Film eine Vorführung 
des Films „Die franzöſiſche Reiſe des Generals. 
Smigly⸗Rydz “ ſtatt, der von franzöſiſchen militäriſchen 
Kino⸗Operateuren gedreht wurde. Der Vorführung wohnten 
u. a. bei der Stabschef der franzöſiſchen Armee, General 
Gamelin, der ehemalige Chef der franzöſiſchen Militär⸗ 
miſſion in Polen, General Henrys, der ehemalige Direktor 
der höheren Kriegsſchule, General Faury, und höhere fran- 
zöſiſche Offiziere. Von polniſcher Seite waren anweſend der 
Polniſche Botſchafter Eukaſiewiez mit den Mitgliedern 
der Botſchaft, die Konſuln und Militär⸗Attachés. 


Waſſerſtand der Weichſe!l vom 13. November 1936. 
Krakau — 2.35 (— 2,26), Zawichoſt + 2,26 (+ 2,10), Warſchau 
+ 1,88 (+ 1,99, Plock + —.— (+ 1,79), Thorn + 2,20 (+ 2,37) 
don + 220 (+ 237), Culm + 2,16 (+ 2.36, Graudenz + 9,45 
+ 2,68), Rurzebral + 264 (+ 2,90), Piekel + 230 (+ 2,66) 
Dirſchau + 2.44 (+ 2,80), Einlage + 2,62 (+ 2,76), Schiewenhorſt 
+ 2,70 (+ 2.72). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Chef⸗Redakteur Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft Arno Strife; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Heyke; für Anzeiaen und 
Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Pommerellen. 


13. November. 
Graudenz (Grudziadz 


Zum Auskauf der Patente 8 


und der Regiſtrierkarte für das Jahr 1937 ſpäteſtens bis 
zum 31. Dezember d. J. fordert die Pomorſka Izba Skar⸗ 
bowa in Graudenz in einer Veröffentlichung auf. Die 
Ausgabe der Handels⸗ und Gewerbepatente hat am 2. d. M. 
in den einzelnen Finanzämtern (Urzedy Skarbowe) be⸗ 
gonnen. Sie erfolgt während der Stunden von 9—13 Uhr 
auf Grund der vorzulegenden ausgefüllten Deklarationen. 
Die Formulare hierfür ſind in den Finanzämtern unent⸗ 
geltlich zu erhalten. Im Falle von Unklarheiten in bezug 
auf die richtige Kategorie uſw. erteilen die Finanzämter 
die erforderliche Auskunft. Die J¿ba Skarbowa fordert 
ie Intereſſenten auf, die Löſung der Patente nicht bis in 
te letzten Tage zu verſchieben; und dadurch zu vermeiden, 


daß an den Kaſſen der Finanzämter allzu großer Andrang 


herrſcht. Durch überzahlreiche Anhäufung von Perſonen 
an dieſen Kaſſen kann ſogar die Möglichkeit entſtehen, daß 
manche Intereſſenten die rechtzeitige Einlöſung ihres Pa⸗ 
tents nicht vorzunehmen in der Lage ſind, was für die Be⸗ 
treffenden unangenehme Folgen hat, da eine Verlängerung 
der Auskaufszeit auf keinen Fall erfolgt. 

Der grundſätzliche Preis für eine Regiſtrierkarte beträgt 
10 Zloty, mit Zuſchlägen 18,50 Zloty. Zum Schluß ihrer 

ekanntgabe weiſt die Jzba Skarbowa auf die für die 
Unterlaſſung der rechtzeitigen Patenteinlöſung drohenden 
Strafen hin. * 


X Dos Pommerelliſche Handwerksinſtitut, das ſich be⸗ 
lanntlich in dem hieſigen Gebäude des inzwiſchen nach Thorn 
verlegten Handwerkskammer befand, hat von jetzt ab ſeinen 
Sitz im Haufe Börgenſtraße (Sienkiewicza) 25, Wohnung 

r. 2. Geöffnet iſt es Dienstags, Mittwochs, Donnerstags 
und Freitags. * 


Neue Brotpreisändernng Wie die hieſige Bäder: 


innung bekanntgibt, beträgt ſeit Donnerstag der Preis für 


1 Kilogramm Roggenbrot 30 Groſchen. Das ſtellt gegen 
den letztgültigen Brotpreis eine Herabſetzung um 2 Groſchen 
r das Kilogramm dar. 8 x 


* Aus dem Gefängnis in Graudenz entlajjen 
am Mittwoch vormittag, nachdem ein nochmaliger Antrag 
ſeines Verteidigers um Aufhebung der Haft Erfolg gehabt 
hatte, der frühere Staroſt des Kreiſes Soldau, Dr. Twar⸗ 
dowſki. Nachmittags reiſte er in Begleitung ſeiner alten 
Mutter, die hierher gekommen war, nach Poſen, wo er vor⸗ 
läufig wohnen wird. Vor dem Höchſten Gericht in War⸗ 
ſchau, das ſich noch mit ſeiner Sache beſchäftigen wird, will 
Dr. Twardowſki perſönlich erſcheinen. In der zweiten 
Inſtanz wurde die gegen ihm verhängte Strafe bekanntlich 
von 5 auf 2 Jahre Gefängnis herabgeſetzt, auch die Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aufgehoben. * 
; Diebſtähle. Um fein Fahrrad im Werte von etwa 
0 Zloty beſtohlen wurde Staniſtaw Adamfiewica, 
Pilſudſtiſtraße 42, ferner Konſtanty Boſtan, Biſchofſtraße 
(Sm, Wojciecha 1, um ein Paar Stiefelſchäfte im Werte von 
6 Bloty aus der Werkſtatt. — Abgeholt werden kann vom 
1 Polizeikommiſſariat ein kleiner weißer Hund, der dort 


wurde 


als herrenlos abgeliefert worden iſt. 


X Bu einer heftigen Schlägerei kam es in Melno, Kreis 
Heaudenz, zwiſchen den Arbeitern Jozef Patyk und Stefan 
Tal as. 

o ſtarken Stockhieb auf den Kopf, daß der Geſchlagene 
einen Schädelbruch erlitt. Biatas wurde in ſehr bedenk⸗ 
ichem Zuſtande ins Leſſener Spital gebracht und der Täter 
eſtgenommen. e 

a NE Tanner ern 


Thorn (Toruñ) 


Unter der Aeberſchrift „Loyalität“ 


Uiſchäftigt ſich ein Herr Iks in dem „Slowo Pomorſkie“ 
r. 25 mit der deutſch-polniſchen Freundſchaft. Der genannte 
Herr beſchwert ſich darüber, die Deutſchen hätten nicht 
geflaggt und dadurch den Umzug boykottiert. 


Die Gleichung, die der Herr DES aufſtellt, geht keineswegs 
auf und die Unbekannte iſt dabei nicht das „Stowo Pomorſkie“. 
1 Y wijien nämlich, daß es wohl keinen deutſchen Hausbeſitzer 
" Thorn gegeben hat, der am Nationalfeiertage nicht geflaggt 
erlag Die Behauptung des Thorner Blattes iſt alſo glatt 

Dgen, 


S Aber wer im nationaldemokratiſchen Glashauſe ſitzt, foll 
lacht mit Steinen werfen. Wir willen, daß die Deutſchen 
cate Staatsbürger find. Wir wiſſen, daß die Dentichen 
über ihrer Regierung treue Bürger des Staates find. 
Warum aber, fo dürfen wir fragen, verſchweigt das ,Slowo 
daß orſkie“ in ſeinem Bericht über die Unabhängigkeitsfeier, 
— die verſammelte MenjHenmenge huldigend am Denkmal 

verewigten Marſchalls Pikſudſki vorbeimarſchierte? Warum 


Ñ rei: das „Slowo Pomorſkie“ nur: „Der Zug bewegte ſich 


— Platz sw. Katarzyny?“ Wir erinnern uns, daß das ge⸗ 


unge Thorner Blatt die Zerſtörung ſeiner Geſchäfts räume 
N) 
as Regime gerichteten Verhaltens. 

ulfersacrechnet des ,Slowo Pomorſkie“ erinnert an die 
blick ch⸗polniſche Freundſchaft, wo es gerade in dieſem Augen⸗ 
hat, . dem Abdruck eines unerhörten Machwerkes aufgehört 
du 


8 einen deutſch⸗polniſchen Krieg in den blutigſten Farben 
malen wußte. ga N * * 


moo ie iBpolizel auf Grund einer Anregung des Woje⸗ 
Beamten Foligeitommandanten eingerichtet. Die Polizei⸗ 
in Höhe Pal Angeſtellten beſteuern fic zu dieſem Zweck 
ganz Pan % bis 1½ Prozent ihres Monatseinkommens. 
FelBfe 120 ganmerellen werden bisher 250 Kinder, in Thorn 
Kinder durch dieſe Küchen verpflegt. * * 


Dabei verſetzte erſterer feinem Gegner einen 


polniſche Bürger hat erleben müſſen wegen ſeines gegen 


* Die Sammlung für das polniſche Winterhilfswerk, 
an der ſich die höchſten Würdenträger beteiligten, hat ein 
recht gutes Ergebnis gezeitigt. Nach den bisher vorliegen⸗ 
den Berichten aus Thorn, Graudenz, Gdingen, Culm und 
Schwetz wurden 4000 Zloty in bar und 200 Zloty in Obli⸗ 
gationen der Nationalanleihe geſammelt. 2200 


AR 


Konitz (Chojnice) 


tz Ein Glücksſpielerklub, zu welchem eine ganze Anzahl 
angeſehener Bürger gehörten, wurde in einem hieſigen Lokal 
durch die Behörden ſeſtgeſtellt. Ein Mitſpieler hatte 60 Zloty 
verloren, die er in der Stadt als Spenden für das Rote 
Kreuz geſammelt hatte. Als er aufgefordert wurde, den Be⸗ 
trag feiner Sammelliſte abzuliefern, blieb ihm ſchließlich kein 
anderer Ausweg als die Wahrheit zu geſtehen. + 


tz Auf dem Jahrmarkt herrſchte bereits in den Vormittag⸗ 
ſtunden ein überaus lebhafter Verkehr, ſo daß man ſtellen⸗ 
weiſe Mühe hatte, vorwärts zu kommen. Der polniſche kauf⸗ 
männiſche Verein hatte ſämtliche Marktplätze aufgekauft und 
fic nur an ſchriſtliche Händler abgegeben. Winterſachen wurden 
gut abgeſetzt, im übrigen aber war der Umſatz auf dem Kram⸗, 
ſowohl wie auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt nur mäßig. 
Pferde erzielten 80-500. Zloty je nach Qualität. Gute Milch⸗ 
kühe koſteten 250 Zloty, alte brachten 80—100 Zloty, + 


r 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 11. November. Auf einer in 
der Staroſtei in Neuſtadt abgehaltenen Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der Landwirtſchaftlichen Vereinigung wurde der 
Beſitzer Kuhnke aus Sagorſch (Zagorze) mit 39 Stimmen 
zum Landwirtſchaftlichen Rat der Pommereller Landwirt- 
ſchaftskammer gewählt. 

a Schwetz (Swiecie), 12. November. Die Eheleute 
Franz und Margarete Wyſocki in Konſchütz bei Neuen⸗ 
burg begingen das Feſt der goldenen Hochzeit. 

In Lipinken bei Laskowitz wurde nachts aus der Woh⸗ 
nung des Franz Waſilewſki Garderobe im Werte von 
150 Zloty geſtohlen. — In Oſie wurde einem Beamten jein 
Rad, das er für kurze Zeit vor ein Schuhwarengeſchäft ge⸗ 
ſtellt hatte, geſtohlen. — In Udziez wurde dem Joſeph 
Ringwelſki fein Fahrrad geſtohlen. 

g Stargard (Starogard), 12. November. Am vergangenen 
Dienstag fand im Saale Wojcieſzak der Bazar des 
Deutſchen Frauenvereins ſtatt, der auch diesmal 
wieder einen regen Beſuch aufzuweiſen hatte. Im Mittel⸗ 
punkt der Darbietungen ſtand eine Aufführung „Die Schön⸗ 
heitskönigin“, wobei unſere bewährten Bühnenkräfte ihr 
Können zeigten. Eine Tanzvorführung von vier jungen 
Mädchen ſowie ein Einzeltanz vervollſtändigten das Pro⸗ 
gramm. f 

h Strasburg (Brodnica), 11. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung entwickelte ſich bei dem Antrag über 
die kommunalen Zuſchläge zu den Staatsſteuern eine angeregte 
Ausſprache. Die Stadtverwaltung hatte nämlich auf einer 
Sitzung im Oktober d. J. beſchloſſen, den Kommunalzuſchlag 
zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer auf 20 Prozent zu erhöhen. Ver⸗ 
ſchiedene Stadtverordneten waren nun gegen eine ſolche Er⸗ 
höhung mit der Begründung, daß die Wohnungsmieten im 
vorigen Jahre um 15 Prozent ermäßigt worden ſind. Durch 
die ſteuerliche Mehrleiſtung würden viele Hausbeſitzer unter 
den Hammer geraten. Faſt einſtimmig wurde deshalb der 
Antrag des Mugiſtrats abgelehnt. Beſchloſſen wurde, folgende 
Kommunalzuſchläge zu erheben: Zur ſtaatlichen Grundſteuer 
75 Prozent, zur ſtaatlichen Gebäudeſtzuer 10 Prozent, zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer 4 Prozent, zur Beamtenbeſoldung 
3 Prozent, zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer 30 Prozent, zur 
ſtaatlichen Umſatzſteuer 17 Prozent, zu Patentgebühren wie im 
Vorjahre. 


Wieder hat ein ganz Großer des Sports dem Amateurismus 
den Rücken gekehrt und ſich dazu bekannt, daß er aus ſeinem 
Sport einen Beruf macht: Der engliſche Tennismeiſter Fred J. 
Perry iſt zu den Berufsſportlern übergegangen. iberrafcht iſt 
man von der jetzt vollzogenen Tatſache allerdings nicht, dazu lieb⸗ 
äugelte der Engländer ſchon viel zu lange mit dem Gedanken, es 
den Tilden, Vines, Cochet uſw. gleichzutun und ſich durch ſein 
Tennisſpiel den Lebensunterhalt zu verdienen. Immerhin hatte 
man im ſtillen gehofft, daß Perry wenigſtens noch eine gewiſſe 
Zeit lang ſeine perſönlichen Intereſſen zurückſtellen würde, um 
ſeinem Vaterlande auch weiter bei der Verteidigung des Davis⸗ 
pokals behilflich ſein zu können. Es beſtehen wohl keine Zweifel 


darüber, daß Großbritannien ohne Perry kaum in der Lage ſein 


wird, den Davispokal, jene höchſte und begehrteſte Trophäe im 


internationalen Tennisſport, im nächſten Jahre nochmals zu ge 
winnen. Was iſt nicht alles getan worden, um Perry dazu zu 
bewegen, Amateur zu bleiben. Es hat alles nichts genutzt. Der 
Wunſch, ſeine Zukunft finanziell zu ſichern, hat Perry wohl in 
erſter Linie dazu bewogen, Berufsſpieler zu werden. Beſtärkt 
wurde er dann auch noch in dieſem Entſchluß durch ſeine Heirat 
mit einer amerifanifóen Filmſchauſpielerin. Perry hat ſich vor 
einiger Zeit ſchon in Hollywood ein Anweſen gekauft, und man 
ſpricht davon, daß er auch amerikaniſcher Staatsbürger werden will. 

Der Aufſtieg Perrys am internationalen Tennishimmel voll⸗ 
zog fic) Sehr raid und faft zur gleichen Zeit, 
Meiſterſpielers Gottfried von Cramm. Der Engländer, der ſchon 
ein ſehr guter Tiſchtennisſpieler war, ſpielte feit 1980 repräſen⸗ 
tativ, und ſchon ein Jahr ſpäter erſchien fein Name zum erſten 
Male in der Weltrangliſte, und zwar an vierter Stelle. Im Jahre 
1932 fand auch von Cramm zum erſten Male in der Weltrangliſte 
Berückſichtigaung, man ſetzte ihn auf den 8. Platz, einen Platz hinter 
Perry. Zwölf Monate ſpäter hatte ſich Perry auf den zweiten 


Platz vorgearbeitet, und ſeit 1934 ſteht er an der Spitze der Welt⸗ 


rangliſte. G. von Cramm beſetzte in der Liſte 1934 den dritten 
und in den beiden nächſten Jahren jedesmal den zweiten Platz. 
Nach dem Übertritt von Perry zu den Berufsſpielern hat alſo 
Meiſter G. von Cramm im nächſten Jahre die beiten Ausſichten, 
Erſter der Weltrangliſte zu werden. Perry und von Cramm trafen 
nur viermal zuſammen. 
Paris als auch in Wimbledon über von Cramm, der dann bei 
den Frankreich⸗Meiſterſchaften 1936 in Paris feinen großen Mis 
valen mit 6:0, 2:6, 6:2, 2:6, 6:0 niederringen konnte. Die letzte 
Begegnung im diesjährigen Wimbledon⸗Finale kann man ſportlich 
nicht werten, da von Cramm verlegt war und von Perry in einer 
knappen Stunde mit 6:1, 6:1, 6:0 geſchlagen wurde. 


wie der unſeres 


1935 ſiegte der Engländer ſowohl in 


Kleine Rundſchau. 


Tragiſches Schickſal des Kapitäns der „Iſis“. 
Das geſunkene Motorſchiff „Iſis“ befand ſich mit 
ſeiner 40 Mann ſtarken Beſatzung auf der Fahrt von 
Hamburg nach Newyork. Kapitän Ernſt Hau⸗ 
ſchildt ijt ein alter erfahrener Seemann, der ſchon viele 
Schiffe geführt hat. Vor vier Jahren hat er in der Nähe 
der iriſchen Küſte einen etwa 10 000 Tonnen großen britiſchen 
Weizendampfer geborgen, der ſich in Seenot befand und von 
der Beſatzung bereits verlaſſen worden war. Kapitän 
Hauſchildt hatte damals mit ſeiner Mannſchaft einen be⸗ 
trächtlichen Bergungslohn erhalten. Gewiſſenloſe Elemente 
wollten ſich in den Beſitz dieſer Bergungsſumme ſetzen. Als 
der Kapitän auf See war, überfielen Verbrecher ſeine 
Frau in ihrer Wohnung in Altona-Blanfeneje und er⸗ 
mordeten fie. Eine beſondere Tragik liegt darin, daß 
Kapitän Hauſchildt nach Rückkehr der „Iſis“, die er nur 
vertretungsweiſe führte, in den Ruheſt and treten 
wollte. 
Abſturz eines italieniſchen Bombenflugzeuges 4 
x fordert 9 Todesopſer. 
Ein italieniſches Bombenflugzeug, das infolge Ver⸗ 
eiſung manövrierunfähig geworden war, ſtürzte am Monte 
Lepini bei dem Dorfe Roccagorga (Provinz Rom) ab. 
Durch den Abſturz fanden zwei Fliegerleutnants und zwei 
Soldaten den Tod, während ein weiterer Soldat verletzt 
wurde. Der Flugzeugführer, der im letzten Augenblick ut 
dem Fallſchirm abgeſprungen war, blieb unverletzt. Wäh⸗ 
rend der Hilfsmaßnahmen entzündete ſich der Brennſtoff 
des Flugzeuges, wodurch 5 Einwohner von Roccagorga 
getötet und zahlreiche weitere verletzt wurden. 


Flugzengabſturz über Moskau. 

Nach einer erſt jetzt eingetroffenen Moskauer Mel⸗ 
dung, iſt während der großen Parade auf dem Roten Platz 
in Moskau anläßlich des 19. Jahrestages der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Revolution ein Bombenflugzeug verunglückt. Beim 
Flug ſei ein Teil des Motors herausgebrochen. Er ſei 
auf dem Dimitrow⸗Platz mitten in die Menge geſtürzt, die 
dort der Parade zuſchaute. Drei Perſonen ſeien erſchlagen 
und acht ſchwer verletzt worden. . 8 


Graudenz. 


Nulſche Bühne 
Grudgiads e. V. 
3 
im Gemeindehauſe 


200. Auftreten 
von 7718 
Fran Leni Ritter 


er 
Meineidbauer 


Volksſtück in 3 Akt. von 
A Anzengruber. 
Eintrittskarten im 
Geſchäftszimmer Malo 
Groblowa, Ecke Mictie- 
wicza 10, Telefon 2035 


Prima Oberſchleſiſche 
ee omwie Braun. 
to „Briketts offer. 
bill. Carl Schulz i Ska., 
ulica Pierackiego Nr. 1. 
Telefon 1970. 249 


gesundes e 
Mutter E 

Darum soll jede um die Gesundheit 
ihres Kindes besorgte Mutter, ihm 
im Herbst und Winter Lebertran- 
Emulsion geben! Lebertran-Emul- 
sion der Fa. Scott & Bowne, allge- 
mein Scott's Emulsion genannt, ist 
ein vorzügliches Nähr- und Kráfti- 


gungsmittel für Kinder. Scott’s Emul- 
sion wird aus allerfeinstem, norwe- 


N nil ge gischen Medizinal-Lebertran herge- 
Die heihbücherei der stellt, der bekanntlich die reichste 
Quelle der Vitamine A und D ist. 
Aniprucisvollen p 

Das a Buch erg rab eg r 
in en Geschmackssubstanzen, Kalk- 
Ñ 5 salzen und Hypophosphiten wird 
eee ee rag tre Emulsi pe 

genommen. Scott's ulsion wir 
beibgebühr pro Buch von medizinischen Kapazitäten als 
u. Woche 30 Groſchen Vorbeugungs— und Heilmittel bei 
und für auswärtige Rachitis, Skrofulose und unregel- 
belſer pro Buch und mässigem Zahnen empfohlen. Ver- 
zwei Wochen 30 Gt. langen Sie aber nur die echte „Scott s 
5 Emulsion mit dem Schutzzeichen 
ArnoldKriedte | Fischer mit dem Dorsch’! 
Grudziadz, Ab ZL 2- erhältlich. 


Mickiewicza 10. 


Mitglieder : Berlammlung 
Sonntag, den 22. November d. J., 

nachmittags 3 Uhr, im Vereinslokal. 

; LA HA dede Meg 

Punkt 1. Beſchlußfaſſung über die Annahme 

des im Augenblick geltenden es 

un ar⸗ 


Torn. 


Klechl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 15. Nov. 1936 


des Rehdener Spar- 


lehnskaſſenvereins, sp. 2 n. 0., 28. Sonntag n. Trinitatis) 
abet m. Pom. : * bedeutet anſchließende 
Punkt 2. Verſchiedenes. 7784 Abendmablsfeier. 


Rentſchkau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienst, danach 
Kindergottesdienſt. Mitte 
woch (Bußtag vorm. 10 
Uhr Gottesdienft*. 

Hohenhauſen. Mitt⸗ 


woch) nachm. ½3 Uhr 
Gottesdienſt. 


Radgyn, Pom., den 7. November 1936. 


Vorſchuhverein zu Nadzyn, E. G. m. u. H. 
Dr. Hoffmann. bel, Krauſe. 
Vorſitzender. Kontrolleur. 


Kino Apollo. , ee Freitas 


mount-Tonfilm mit Marlene Dietrich und 


9 
Kaſſierer. 


Gary Cooper unter dem Titel: 776 Oſtrometzlo. Mittwoch 
N ES Bei- |? -und Bettag) vorm. 
„Versuchung“. programm, | 11 ibe Getiesdienps, 
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Rundjfurnl-Vrogramm. 


Sonntag, den 15, November, 


Dentſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 


10.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Lauf des Jahres. 
Gedichte. 11.30: Deutſche Volkslieder. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen: Funkberichte von der 
erſten und zweiten Halbzeit des Fußball⸗Länderkampfes Deutſch⸗ 
land— Italien im Olympia⸗Stadion, Berlin. 16.00: Schallplatten. 
17.30: Engelbert Kämpfer. Ein deutſcher Columbus. 18.15: 
Schöne Melodien. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Berühmte 
Melodien von Johann Strauß. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Wir bitten zum Tanz! 
Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: 
Sappho. 11.00: Langemarck⸗Feier. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schachfunk. 14.30: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen: Funk⸗ 
berichte von der erſten und zweiten Halbzeit des Fußball⸗Länder⸗ 
kampfes Deutſchland—Italien im Olympia⸗Stadion, Berlin. 
16.00: Schimkat iſt der Anſicht. 16.15: Muſik zur Unterhaltung. 
18.00: Ungezogene Muſenkinder. Ein kleiner Strauß ſonderbarer 
n aus Dichterbeeten der Vergangenheit. 18.80: Unter⸗ 
altungs⸗ und Tanzmuſik. 19.50: as Oſtpreußen⸗Sportecho. 
20.10: Tauſend und eine Nacht. Fantaſtiſche Operette. 22.20: 
zes vom Schwer⸗Athletik⸗Städtekampf Berlin — Königs⸗ 
erg. 22.85: Nachtmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: 


08.00: Schleſiſcher ng 08.10: Volksmuſik. 
liche Morgenfeier. 09.30: 


afenkonzert. 
9.00: Chriſt⸗ 
Lieder von Landsknechten und Soldaten. 
10.10: Verträumte Welt. Zwei Geſchichten. 11.00: Langemarck⸗ 
Feier. 12.00: Kreuzfidele Muſikanten. 13.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10: Unſere Mutter .. Eine Alltagsgeſchichte. 14.30: va der 
Jugend. 14.50: Die bunte Sonntagsſtunde. 15.90: Kinderfunk. 
16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Kammtermufit. 18.90: 
Funkbericht vom Fußball⸗Länderkampf Deutſchland Italien in 
ei sure rat pas 5 lange Jungfer. big 115 
ahren ins Land! Zwei frohe Stunden — als Dienſt am Kunden. 
22.30: Nachtmuſik. r . 


Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Orgelmuſik. 09.00: Das ewige Rei 

der Deutſchen. 09.45: Schallplatten. Dazwiſchen: Geſtörte Fuer 
wochen. Ein heiteres Funkſpiel. 11.00: Langemarck⸗Feter. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen: Funk⸗ 
berichte von der erſten und zweiten Halbzeit des Fußball⸗ 
Länderkampfes Dentſchland — Italien im Olympia⸗Stadion, 
Berlin. 16.00: Schallplatten. 16,80: Vom Hundertſten ins 
Tauſendſte. Der bunte Sonntaß⸗Nachmittag. 18.45: Wo am 
Rennſtieg noch uralter Hochwald ſteht .. . 20,00: Prectofe. Roe 
mantiſche Oper von Carl Maria von Weber. 22.20: Nachtmuſik. 


Warſchau. 


08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 


10.30: 
Unterhaltungskonzert und Geſang. 


14.85: 


12.00: 


allplatten. 
16.00: 


olkstänze. 


Schallplatten. 17.00: Orcheſter⸗ und Violinkonzert. 29.20: Schall ⸗ 
platten. 21.00: Buntes Allerlei. 21.30: Klaviermuſik. 22.05: 
Unterhaltungskonzert. 23.00: Tanzplatten. ‘ 
Montag, den 16. November, 
Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 
— Der Bauer hört. 
von Zwei bis Drei! 


10.00: Schulfunk. 11.40: Der Bauer ſpricht 
12.00: e 14.00: Allerlei — 
15.40: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Der Auerhahn. Die Geſchichte einer Wette. 
18.20: Schallplatten: Enrico Caruſo ſingt. 19.00: Guten Abend, 
lieber Hörer! Für jede Stadt ein Lied! Eine muſikaliſche Land⸗ 
karte auf platten. 19.48: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Ferna 
ſpruch. 20.10: ld im Land der Seen und Elche. 22.30: 

Eine kleine Nachtmuſtk. 23.00: Es meldet ſich zur Stelle die 
ultrakurze Welle! Aus Eduard Czajaneks Operetten. 

Königsberg ⸗ Danzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für 
die Fran. 08.40: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 11.40: Für 
den Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Die Hunde⸗ 
fänger wider Willen. Eine luſtige Geſchichte aus ernſter Zeit. 
Kleine Muſik auf Schallplatten. 15.20: Und nun ſpricht Danzig! 
15.50: Nachmittag⸗Konzert. 17.35: Der Zeitfunk berichtet. 18.00: 
Fröhlicher Alltag. 19.10: Ruf der Jugend. 19.20: Gleich bei den 
erſten Tönen ſchon, merkt man den alten ſchönen Ton. Königs⸗ 
berger Hitlerjungen und BDM-Mädel ſingen. 19.45: Deutſchland 
baut auf. 20.10: Die Schattenlinie. Funkballade. 21.00: Erſtens 
kommt es — zweitens anders — drittens als man denkt. 22.40: 
Nachtmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


08.00: Schallplatten. 


06.30: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 


08.90: 1 Klang. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: erlei — von 
Zwei bis Drei! 16.20: Klaviermuſik. 16.40: Der Zeitfunk bes 
richtet. 17.00: Kurze Zwiſchenmuſik. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 
18. eee Alltag. 19.00: Das Wiener Gitarren⸗Kammer⸗ 
muſik⸗Trio ſpielt. 19.45: Deutſchland baut auf. 20.10: Der Blaue 
Montag. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. a 

06.30: Hfongert. 08.20: Kleine Mufif. 08.80: Froher Klang. 
09.80: Heute vor ren. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 
17.80: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Fröhlicher Alltag. 


19.10: Dies und das, Spott und Spaß. Alte und neue Madrigale. 
19.50: Umſchau am Abend. 20.10: Geplänkel vor Spichern. Bilder⸗ 
aus den Sommertagen anno 70. 


t. 


en 22.30: Tanz bis 


40 jährigen Beſtehen 
Sum lab «gi En Vachvereins. 
EN 


Im Dezember dieſes Jahres find es 40 Jahre her, daß 
der an die evangeliſche Kreuzkirche als 2. Pfarrer berufene 
Paſtor Greulich mit einer Reihe von Kunſtfreunden den 
Kirchenchor der evangeliſchen Kreuzkirche ins 
Leben rief. Zwar beſtand ſchon ein ſolcher Chor in dieſer Ge⸗ 
meinde, jedoch mit der Pflege echter, proteſtantiſcher Kirchen⸗ 
muſik jah es damals infolge der Vernachläſſigung des deutſchen 
Kirchenliedes und der Orgelmuſik dank der unzulänglichen 
kirchenmuſikaliſchen Ausbildung der Organiſten nicht zum 
beſten aus. Es wurde zumeiſt noch Kirchenmuſik gepflegt, 
die weder vom hiſtoriſchen noch vom liturgiſchen noch vom 
äſthetiſchen Standpunkt berechtigt ſchien. Die Werke Bachs 
waren in den Konzertſaal verwieſen, weil es als ungehörig 
empfunden wurde, inſtrumentale Muſik, Chor⸗ und Sologeſang 
in der Kirche zu Gehör kommen zu laſſen, weil ſie ferner für 
zu ſchwierig in der Ausführung und darum auch unverſtändlich 
für die Gemeinde gehalten wurden. Daß der größte Teil von 
Bachs Werken nicht unverſtändlicher als andere Kirchenmuſik 
iſt, hat die Arbeit des Poſener Bachvereins im Laufe der 
Jahrzehnte gezeigt. Sie ſind hier Volksgut geworden. Paſtor 
Greulich, erfüllt von dem Gedanken ſeines Lehrers, des beſten 
Bach⸗Literaten und Kenners, Philipp Spitta, fand für die 
Durchführung dieſer Idee ein dankbares Feld vor. Zunächſt 
galt es jedoch, das Tätigkeitsgebiet des ſeit 1870 in Pofen 
wirkenden Hennigſchen Geſangvereins, der ſeine unbeſtrittenen 
Verdienſte um die Vermittlung klaſſiſcher Chormuſik hatte, 
zu begrenzen. Es entbrannte zwiſchen Greulich und Hennig 
ein unerfreulicher Federſtreit über die beſondere Frage: „Iſt 
die Matthäus⸗Paſſion, iſt die H⸗moll⸗Meſſe für den Gottes⸗ 
dienſt oder für den Konzertſaal geſchrieben?“ Bei der Ver⸗ 
fechtung des Gedankens, daß Bachſche Kirchenmufik als gottes⸗ 
dienstliche Mufit geschrieben it. und damit eine Zuhö rerſchaft 
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Warſchau. 
06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Unterhaltungskonzert. 16.30: Polniſche 
Tänze. 17.15: Kammermuſik. 19.30: Tanzmuſik. 20.10: „Julius 
Cäſar“. Oper von Händel. 22.40: Tanzplatten. 


Dienstag, den 17. November. 
Denlſchlanbſender. 


06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 
garten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
WMittag-Ronzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 15.80: Kinder mufizteren. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 16.50: Woran wir oft vorübergehen ... Erlebtes und 
Erlauſchtes aus dem täglichen Leben. 18.00: Franzöſiſche Volks⸗ 
lieder. 18.20: Politiſche Zeitungs ſchau. 18.40: Zwiſchenprogramm. 
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Berliner Luft. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Muſik im deutfhen Heim. 21.00: Friſch geſtrichen! 
Ein heiteres Funkſpiel um das ſtillvergnügte Streichquartett. 
22.80: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg = Danzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
die Frau. 08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.20: Schallplatten. 15.15: Kinderfunk. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: Wie das Auto in den Himmel 
kam. Ein Märchen für Große. 18.00: Unterhaltungskonzert. 
19.10: So nebenbei. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Muſik⸗ 
liebhaber vor dem Mikrophon. Zum Tag der deutſchen Haus⸗ 
muſik. 21.10: Schauſpieler-Anekdoten. 22.40: Unterhaltungs⸗ und 
Volksmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauen⸗ 
gymnaſtik. 08.80: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 16.30: Für die Frau. 
17.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 19.00: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Die Bielitzer Sprachinſel. 20.10: 
Muſik unter Kerzen. Zum Tag der deutſchen Hausmuſik. 21.00: 


10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 


08.15: Gymnaſtik für 


Dorf im Nebel. Hörſpiel. 22.30: Tanzmuſik. 

Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Kleine Muſik. 
08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 09.80: Heute vor ... Jahren. 
09.35: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Franzöſiſcher 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 


15.00: Für die Frau. 
16.00: Schallplatten. 17.10: 


Jugend und Leibesübungen. 17.30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Tiergeſchichten. 18.00: Muſik 
zum Feierabend. 19.00: Der muſik. liſche Dilettant. Zum Tag 
der deutſchen Hausmuſik. 20.10: Singt und lacht mit uns. 21.00: 


Alarm im Blut. Hörbilderfolge. 22.30: Große ttalieniſche 
Sänger. Schallplatten. 23.00: Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. 
Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.15: Schallplatten. 17.30: Sonate für Violine und 
Klavier von Beethoven. 19.20: Rio⸗Gebhardt⸗Konzert. 20.00: Or⸗ 
cheſter⸗, Chor⸗ und Soliſtenkonzert. 22.45: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 18. November. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Frühkonzert. 10.00: Volk und Kunſt. Morgenfeier in der 
Burg Dankwarderode. Es ſpricht Reichsleiter Alfred Roſenberg. 
11.30: Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.00: Bauerntrotz und Bauerntreue. Ein Spiel 
vom Kampf um Hof und Heimat. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Rlaviermufit von Liszt. 18.30: Schöne Melodien auf Schall: 
platten. 19.15: Ländlicher Totentanz. Eine Dichtung für den 
Funk. 20.00; Orcheſter⸗Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
28.00: Himmliſche Klänge auf Schallplatten. 


Königsberg « Danzig. 

06.00: Frühkonzert. 10.00: Bußtag⸗Gottesdienſt. 11.20: Die alte 
Truhe. Schätze aus Muſik und Dichtung der Vergangenheit. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18 20: Konzert 
auf Schallplatten. 19.00: Die große Ernte. Dichtung mit Muſik. 
19.45: Violin⸗ und Klaviermuſik. 20.30: Abend⸗Konzert. 22.20: 
Nacht Ta eg Ein Kapitel aus einem guten Buch. 22.35: 

achtmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. * 
05.00: Frühmuſik. 06.00: Frühkonzert. 08.00: Schallplatten. 09.00: 


Das Quartett zu Johannisberg. 09.30: Die elf Offiziere. Er⸗ 
zählung. 09.55: Gedenkſtunde für Hans Zielowſki. 11.00: Volk 
und Kunſt. Morgenfeier. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.00: Der 


Tod und das Mädchen. Erzählung. 15.40: Wozu Haus muſik! 
Eine Erklärung zum „Tag der deutſchen Hausmuſik“. 16.00: 
Hausmuſik. 16.30: Nachmittag⸗Konzert. 18.40: Orcheſter⸗Konzert. 
20.00: Schwediſche Volkslieder. 20.45: Konzert. 22.80: Nacht⸗ 
muſik. 22.50: Muſik alter Meiſter. 23.90: Orgelmuſik von Bach. 


Leipzig. 


06.00: Frühkonzert. 08.30: Muſik am Morgen. 10.00: Morgen⸗ 


feier der HI. 10.30: Kleine Geſchichten um bekannte Leute. 
Dazwiſchen: Allerlei Schallplatten. 11.40: Das goldene Vlies 
des Kirchenrats. Wilhelm Schäfer lieſt ſeine Anekdote. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: 
Muſikaliſches Zwiſchenſyiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Beethoven — Brahms. 19.00: Die Pflicht. Hörſpiel. 20.40: 
Bußtag⸗Konzert. 22.30: Nachtmuſik. 
Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 16.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.15: Geſang und Bratſche. 19.20: Ballett⸗ 
muſik von Moniuſzko. 20.00: Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik 
von Chopin. 21.30: Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 


bedingt, welche ſich wie eine Kirchengemeinde fühle, die ſeeliſch 
und geſanglich mitgewirkt, kurz, nicht eine Zuhörerſchaft, die 
Konzertpublikum iſt und lediglich auf den äſthetiſchen Genuß 
beſchränkt bleibt, konnte Paſtor Greulich überzeugend erklären: 


„Die Kirchenmuſik aber iſt herausgeboren aus dem gottes⸗ 
dienſtlichen Leben der Gemeinde, aus der Liturgie, und ſomit 
gebunden ſowohl in bezug auf den Ort der Ausführung als 
auch auf die Perſönlichkeit der Ausführenden. Die Kirchen⸗ 
muſik iſt weſentlich ſubjektiv, weſentlich Lyrik, ſie iſt der muſi⸗ 
kaliſche Ausdruck des gläubigen Empfindens der chriſtlichen 
Gemeinde, und darum verliert fie ihre Wirkung völlig, ja fie 
wird zur Phrafe, wenn man fie loslöſt vom heimatlichen 
Boden der Kirche und ſie aufführt mit und vor ſolchen, die zu 
der in dem betreffenden Werke der Kirchenmuſik lebendigen 
religidfen Gedankenwelt keine inneren Beziehungen haben.“ 


Durch die Beilegung des Streites wurde der Hennigſche 
Gejanguercin auf die Pflege weltlicher Oratorienmuſik ver⸗ 
wieſen, während der Kreuzkirchenchor ſeiner ſich geſtellten Auf⸗ 
gabe, „kirchliche Muſik zu pflegen und ſie ſowohl im öffent⸗ 
lichen Gottesdienſt als auch in Kirchenkonzerten darzubieten“, 
ausſchließlich widmen konnte. Hy 


Bis zu dieſem Streit hatte der Kreuzkirchenchor neben 
kleineren Konzerten und der Ausſchmückung des evangeliſchen 
Gottesdienſtes an beſonderen kirchlichen Feſttagen „Die Geburt 
Chriſti“, „Die Erntefeier“, beide von Heinrich von Herzogen⸗ 
berg, und die „Johannes⸗Paſſion“ von Johann Sebaſtian Bach 
je einmal aufgeführt. Die vom Hennigſchen Geſangverein 
und vom Kreuzkirchenchor für das Frühjahr 1903 gleichzeitig 


in Ausſicht genommenen Aufführungen der „Matthäus⸗ 


Paſſion“ hatten den eben erwähnten Streit hervorgerufen, in 
deſſen Verlauf ſich der als „Autodidakt und Dilettant“ zitierte 


Dirigent des Kreuzkirchenchors als der künſtleriſch und muſik⸗ 


wiſſenſchaftlich überlegene erwieſen hatte. 


Hatte Paſtor Greulich den Weg für die Verwirklichung 


der Ideen, welche mit denjenigen der in Deutſchland ins Leben 


Donnerstag, den 19. November. 
Deutſchlandſender. 


00:80: Frühkonzert. 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 8 
mittag⸗Konzert. 16.50: Beſſie auf Abwegen. Eine Hunde 
geſchichte. 18.00: Die Fahne. Kantate. 18.25: Was wir 5 
neuen Deutſchland ſahen und erlebten. Ausländiſche Dozenten 
erzählen von ihrem Aufenthalt in Deutſchland. 18.45: Wa 
intereſſiert uns heute im ort? 19.00: Guten Abend, lieber 
Hörer! Funkbrettl. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 
20.00: Künſtler der Mailänder Scala. Schallplatten. 21.00: Keine 
Angſt vor der Sinfonie. Eine Sendereihe mit ſchöner Muſik. 
22.80: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Schallplatten. 


Königsberg⸗ Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: r 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Turnen für 
das Kleinkind. 11.40: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.25: Soliſten muſizieren. 15.00: Wir luſtigen Muſikanten. 
15.40: Nachmittag⸗Konzert. 17.50: Kampf dem Verderb in Haus 
und Stall. 18.00: Konzert. 20.10: „ . und abends wird 
getanzt“. 21.00: Keine Angſt vor der Sinfonie! 22.40: Nacht⸗ 
muſik von Schallplatten. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 08.80: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mi e 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: ür die Frau. 
16.20: Winterhilfswerk 1986/87, 17.00: Nachmittag⸗ onzert. 18.00: 
Konzert. 19.00: Zum dreijährigen Beſtehen der NS⸗Gemeinſchaft 


40: Ki inaſtik. 10.00: Schulfunk. 
dt — Der Bauer | 12.00: cela 
16.00: Nach⸗ 


„Kraft durch Freude“: Fahrt in die Sonne. Delle 20.10: 
Bergarbeiter mufizieren. 21.10: Nachtſchicht. örſpiel. 22,80: 
Nachtmuſik. ; 

"Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.80: Konzert. 09.30: 
Heute vor ... Jahren. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Schul- 
funk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeits- 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert auf Schallplatten. 14.15: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.10: Für die Frau. 16.00: Kurzweil 
am Nachmittag. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Zeit⸗ 
genöſſiſche Muſik auf Volksinſtrumenten. 19.00: Ruf der Jugend. 
19.10: Kammermuſik von Reger. 19.55: Uuſchan am Abend. 
20.10: Das intereſſiert auch dich! Das Neueſte und Aktuellſte in 
Wort und Ton. 22.30: Tanzmuſik. 


Warſchan. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.35: Mandolinen⸗ 
fonzert. 17.15: Kammermuſik. 19.30: Polniſche Muſik. 21.00: 
Melcer-Stonzert, 22.10: Schallplatten. 22.40: Tanzmuſik. 


Freitag, den 20. November. 


Deutſchlandſender. 
06.30: Eee en 09.40: Gagex des Berchtesgadener Landes. 
10.00: Schulfunk. 10.50: Spiekturnen im Kindergarten. 11.40: 


Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Die Werkpauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Beſuch Bei Meiſter Reineke. 
Jungmädelſendung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Woran 
wir oft vorübergehen... Erlebtes und Erlauſchtes aus dem 
täglichen Leben. 18.30: Schallplatten. 19.00: Guten Abend, lieber 
Hörer! Klingende Kleinigkeiten auf Schallplatten. 19.45: Deutſch⸗ 
land⸗Echo. 19.55: Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, Kamerad 
im Kampf der Bewegung — wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch— 
20.10: Zur Unterhaltung. 21.00: Pentheſilea. Von Heinrich von 
Kleiſt. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg - Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.15: Gymnaſtik für die Frau. 08.40: Muſik am Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 11.40: Etwas für 
die Bäuerin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Wie ſtehen Sie mit 
Ihren Nachbarn? — O — ganz angemeſſen! Eine beſinnliche 
Anſprache. 14.20: Schallplatten. 15.40: Nachmittag⸗Konzert. 17.05: 
Lamas und Zauberer im rätſelhaften Tibet. 18.00: Konzert aus 
Dresden. 19.00: Ein junges Volk ſteht auf. Neue Märſche und 
Marſchlieder der HJ. 20.10: Der Deutſche in der Fremde. Hör⸗ 
folge. 21.00: Auch kleine Dinge können uns entzücken. 22,35: 
Unterhaltungskonzert. 5 a 


Breslau - Gleiwig. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauengymnaſtik. 
08.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.20: Lieder. 16.40: Der Zeit⸗ 
funk berichtet. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Keine Angſt 
vor der Sinofnie! 20.10: Paul⸗Graener⸗Konzert. 22.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 


Leipzig. ; { 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: 
. 08,80: Muſik am mean. 09,30: Heute vor... Jah 
Spielſtunde für die Kleinſten und thre Mütter. 10.00: Schulfunk. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
18.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 18.00: Muſik aus 
Dresden. 19.45: Deutſche Erzeugungsſchlacht. 20.10: Heut' 
tanzen wir! 22,30: Unterhaltungskonzert. } 


Warſchau. 


06.30: Choral. 
Schallplatten. 


Kleine Muſik. 
ren. 09.85: 


06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
15.15: Unterhaltungskonzert. 16.80: Schallplatten. 
17.15: Orcheſtermuſik. 19.20: Lieder. 19.45: Schallplatten. 20.15: 
Muſikaliſche Bilder. 21.00: Unterhaltungskonzert. 21.40: Muſik 
zu Goethes „Fauſt“ von Prinz Anton von Radziwill. 22.45: 
Tanzplatten. 


gerufenen Neuen Bach⸗Geſellſchaft gleichliefen, nunmehr frei, 
ſo hatte er noch Vorurteile, welche ſein beſonderes Format als 
Pfarrer ausgelöſt hatten, zu brechen, um mit dem Kirchenchor 
den Weg auf kirchenmuſikaliſchem Gebiet gehen zu können, 
den zu gehen er entſchloſſen war. Er war getragen von der 
Überzeugung, daß Vertiefung unſeres eigenen Lebens doch 
ſchließlich unſeres Daſeins letzter Zweck iſt, und beſeelt von 
dem Willen, hierzu ſich weiter die Muſik dienen zu laſſen und 
mit der Kunſt dazu auch weiter anderen zu dienen. 


Das inzwiſchen größer gewordene Arbeitsfeld nötigte den 
Chor, ſich auf eine breitere Grundlage zu ſtellen. Als 1396 
der Kirchenchor der Kreuzkirche gegründet wurde, wohnte der 
bei weitem größere Teil der Chormitglieder im Bezirk der 
Kreuzkirche. Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften ges 
hörten zu ſeinen Gründern und Vorſtandsmitgliedern. Durch 
die weſtwärts gehende Entwicklung Poſens hatten ſich die 
kirchlichen Verhältniſſe zu ungunſten der Kreuzkirche, der alten 
Muttergemeinde der hieſigen Evangeliſchen, verſchoben. Das 
Ständebild der Kreuzkirchengemeinde war ein anderes ge; 
worden. Darunter litt auch der Kreuzkirchenchor. Immer 
geringer wurde die Zahl feiner Mitglieder, die noch zur Kreis“ 
kirche gehörten; immer ſchwieriger die Frage, wie ſich pe 
Geſamtchor zu den gottesdienſtlichen Veranſtaltungen ye 
Kreuzkirche zu verhalten habe. Unter ſolchen ungeſunden, gr 
klaren Verhältniſſen litt in ſtarkem Maße die Chorarbei- 


Darum wurde des Chor am 29. September 1910 in en 
„Bachverein“ umgewandelt. Die Grundlage des hi : 
war jetzt eine viel breitere, weil er in bezug auf die 
gehörigkeit ſeiner Mitglieder ganz unbeſchränkt war. chen 
der ehemalige Kirchenchor in ſeinen jährlich 2—3 sea mie 
Aufführungen für die Pflege edler Muſik getan hatte, l in 
nun der neue Bachverein in erhofft erhöhtem Maße, we nb? 
größerer Bewegungsfreiheit, leiften. Die jährlichen hag lhe 
muftkaufführungen am Karfreitag follten weiter in der Chores 
kirche bleiben, während die anderen Darbietungen beg eine 
im Feſtſaal der Akademie ſtattfinden ſollten, zumal ; 


Faſziſtiſcher und antifaſziſtiſcher Block? 


Der Kra uri Spat a 
ſchreibt: kauer „Jluſtrowany Kurjer Cobzienny 
„Die politiſche Offenfive der Sowjet⸗ 


union wird allgemein als eine aktuelle Gefahr für den 
europäiſchen Frieden bezeichnet. Jeder europäiſche Staat 
75 das Gefühl, daß ſich in feinen Mauern ein Troja ni⸗ 
ches Pferd befindet. Und wenn man z. B. den Mos⸗ 
lauer Rundfunk hörte, der aus Anlaß des 9. Jahrestages 
ee bolſchewiſtiſchen Revolution alle glauben laſſen wollte, 
doß die Arbeiter der ganzen Welt eigentlich nur ein 
Vaterland und zwar Rußland hätten, und daß ihre Orga- 
niſationen im Frieden und im Kriege den Sowjets, nicht 
aber dem eigenen Staate dienen müßten, ſo iſt dieſe allge⸗ 
meine Furcht durchaus verſtändlich. Denn die kommuniſti⸗ 
len Parteien in den einzelnen Ländern find Abteilungen 
es ruſſiſchen Erkundungsdienſtes; fie find eine Vorhut der 
ſomjetruſſiſchen Truppen, die ſchon vor der Kriegserklärung 
auf dem Gebiet des Feindes operieren. Eines der gefähr⸗ 
lichſten Elemente der gegenwärtigen internationalen Lage 
it alſo das Spiel der Sowjetunion, die angeſichts ihrer 
drohenden Niederlagen in Europa möglichſt viele 
Jündſtoffe anſammeln möchte. Für den „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ gilt es als ſicher, daß Rußland 
eine Lage ſchaffen will, in der ſich Europa in einen anti⸗ 
ſaſaiſtiſchen Block unter der Aaide von Moskau und einen 
ſaſziſtiſchen Block teilen wird, und verſucht eine Antwort 
Bur die Frage zu geben, ob ſich aus dieſen diplomatischen 
Wolken ein Krieg entwickeln werde.“ 


Die Logik der Lage, fo meint das Krakauer Blatt, ſtellt 
felt, daß die Bildung eines antifaſziſtiſchen Blocks Ruß⸗ 
land nicht gelingen könne. Denn hierzu fehlten drei FJak⸗ 
toren: 1. das Einverſtändnis Englands, 2. das Einver⸗ 
ſtändnis Belgiens und 3. das Einverſtändnis Polens. 
England aber wolle von einem Religionskrieg nichts wiſſen, 
um fo weniger von einem ideologiſchen zuſammen mit den 
Sowiets geführten Kriege. Belgien habe mit fetter Neu⸗ 
tralitätserklärung von vornherein einem ſogenannten anti⸗ 
aſziſtiſchen Block, der doch in erſter Linie ein anti⸗ 
deutſcher Block werden müßte, die Schärfe genommen, 
und Polen ſtehe immer noch auf dem Standpunkt, daß es bei 
einer Lage zwiſchen Rußland und Deutſchland vor allem 
für den Frieden eintreten muß. Ein Krieg zwiſchen den 
beiden Blocks würde ſich auf dem Gebiet Polens 
abspielen, das daher mit feinen beiden großen Nachbarn im 
Einvernehmen zu leben wünſche und ſich mit keinen und 
ſeien es die effektvollſten Abenteuer, einverſtanden erklä⸗ 
ten könne, die zuviel Verpflichtungen, älſo auch die Mög⸗ 
moet ſchaffen würden, in einen Konflikt einbezogen zu 

erden. 


Auch die Chancen der Bildung eines Blocks, der eine 
kriegeriſche Auseinanderſetzung mit Rußland haben könnte, 
ind, wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ vermutet, 
augenblicklich ebenfalls nicht groß. Möglich wäre ein Block 
mur dann, wenn die Offenſive des Bolſchewismus auf 
Grund des Kollektivlebens im Bewußtſein der in Betracht 
kemmenden Völker alles andere auf den zweiten Plan 
rücken würde. Augenblicklich ſeien aber die Unterſchiede, 
welche die einzelnen europäiſchen Staaten in dem Raum von 
der ruſſiſchen Grenze bis zu den weſtlichen Geſtaden Euro⸗ 
pas und den britiſchen Halbinſeln trennen, ſo ungeheuer, 
daß aus dieſer Perſpektive heraus in der nächſten Zeit mit 
dem Ausbruch eines Krieges nicht zu rechnen wäre. Mit 


einem Wort: dieſelben Schwierigkeiten, die Moskau zu 


überwinden hätte, wollte es an die Bildung ſeines Blocks 
herantreten, hätten die Hauptgegner Moskaus, falls ſie 
einen Block unter der Agide Roms oder Berlins bilden 
wollten. Die Bedingungen für eine Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Italien und Frankreich und auch zwiſchen Italien und 
England ſeien vorläufig noch nicht gegeben. England wolle 
an allzu weitgehenden diplomatiſchen und ſtrategiſchen Ab⸗ 
machungen nicht teilnehmen, und Belgien wolle in einen 
Krieg gegen Deutſchland ebenſo wenig einbezogen werden 
wie es auch keinen Krieg auf der Seite Deutſchlands 
Wünsche. Polen werde ebenfalls allzu weitgehende Bindun⸗ 
gen Besiinlich der kollektiven Sicherheit vermeiden und das 
leichgewicht an den Grenzen aufrecht zu erhalten ſuchen. 
* vom Bündnis mit den Sowjets befreites Frankreich, 
das ſich auf die engliſche Freundſchaft und auf die Bündniſſe 
mit Polen und der Kleinen Entente ſtützt, wäre ein Faktor 
um den ſich ein europäiſcher „Friedensblock“ kriſtalliſieren 
könnte. Ein Frankreich dagegen, das durch ein politiſches 
Abkomen an Rußland gebunden und gleichzeitig durch 
innere Fehde zerriſſen tit, bilde einen Punkt, an dem ſich 
viele Fragezeichen angehäuft haben. Der Artikel erblickt 
in dem Antrag eines radikalen Senators, das Bündnis mit 
en Sowfets zu brechen, die erſte Schwalbe, die kommende 
Veränderungen ankündigen dürfte. 


Orgel vorhanden war. Der damalige Mangel einer für das 
Zuſammenwirken mit Orcheſter und Chor brauchbaren Orgel 
En der Kreuzkirche hatte ſich allmählich beſonders bei den Auf: 
Alrungen von Kantaten ſtörend bemerkbar gemacht, weil die 
Auswahl eines Programms um dieſes Mangels willen immer 
ſehr beſchränkt blieb. Seit 1908 bis zur Umgründung wurde 
„Die Geburt Chriſti“, „Die Erntefeier“ von Herzogenberg je 
einmal, die „Matthäus⸗Paſſion“ von J. S. Bach fünfmal 
e einmal Teile der „Matthäus-Paifion“ im liturgiſchen 
diente aufgeführt. Daneben fanden drei Bach⸗Kantaten⸗ 
bende ſtatt. 


: Am 2. Februar 1911 eröffnete der Bachverein im Feſt⸗ 
dale der Akademie feine Tätigkeit mit einem Bachabend, der 
rc große Chorfantater und zwei Solokantaten brachte. 
aoe ebenda mit Bachs Pfingſtkantate „O ewiges Feuer, 
Urſprung der Liebe“, Heinrich von Herzogenbergs „Weihe 
885 Nacht“, Hugo Kauns „Pſalm 126“ als Erſtaufführung in 
egenwart des Komponiſten, ſowie am 12. März 1912 die Be⸗ 
Sung des Chores an der Aufführung der 9. Symphonie 
Min Beethoven unter Muſikdirektor Geisler und an der 
Pe ard Wagqner-Feier am 17. Mai 1913, welcher als Einleitung 
in Bach⸗Abend vorausgeſchickt wurde, bildeten Höhepunkte 
e irten außerhalb der Kirche. Zum wahren Gottesdienſte 
it mre die fajt jedes Jahr am Karfreitag in der Kreuzkirche 
Dir eden Paſſionsaufführungen. Dieſe brachten für 
An Mitwirkende und Zuhörer von Mal zu Mal ein 
Tag a tieſeres Erleben. Die Kreuzkirche wurde an folden 
für die von nah und fern Kommenden zum Wallfahrts⸗ 


art, p 


De, und die Zuhörer verließen das Gotteshaus erfüllt von 
und zugleich von Stolz, ein ſolches Erbgut ihr eigen 
Dane für dürfen. Solche erfolgreichen Höhepunkte waren der 

ir die Mühe der Vorarbeit und verſöhnten mit den 
ſolcher 9 bunden geweſenen Unbilden. Wer nicht ſelbſt in 
a Arbeit geſtanden hat, ahnt nicht annähernd, welche 
Balin: teiten bis zur Aufführung unter den gegebenen Ver⸗ 


Men zu überwinden waren. Es kann in dieſer hiſtoriſchen 


Die Ergebniſſe des Beck⸗Beſuches in London. 


Das Ergebnis der Londoner Beſprechungen wird in 

Warſchau als großer außenpolitiſcher Erfolg 
Becks betrachtet. Beſonders unterſtrichen wird in der 
„Gazeta Polſka“ jene Stelle der allerdings recht vorſichtig 
formulierten offiziellen Verlautbarung, die von der Be⸗ 
rückſichtigung polniſcher Intereſſen bei den künftigen Ver⸗ 
handlungen über den Weſtpakt ſpricht. Desgleichen be⸗ 
tont man die Übereinſtimmung, die zwiſchen der Engliſchen 
und der Polniſchen Regierung in der Abneigung gegen 
jede Blockbildung in Europa beſtehe. 
Die Tatſache, ſo bemerkt das Blatt weiter, „daß Polen 
einen ſo engen und unmittelbaren Kontakt mit England 
gefunden hat, daß heute der Weg gerade iſt, der Warſchau 
mit London verbindet, und daß heute die leitenden Staats⸗ 
männer Englands die Bedeutung Polens als einen Faktor 
für die europäiſche Stabiliſierung anerkennen, iſt eine Er⸗ 
ſcheinung, die hoffnungsvolle Ausblicke eröffnet. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ erinnert daran, daß die pol⸗ 
niſch⸗engliſchen Beziehungen lange Zeit durch eine weit⸗ 
gehende Abkühlung gekennzeichnet waren. Den Grund 
hierfür erblickt das Blatt in der Einſtellung Englands zu 
Frankreich und Deutſchland. Dieſe gehöre aber jetzt der 
Vergangenheit an, da Frankreich ſeinen Anſpruch auf die 
führende Stellung in Europa verloren habe, Deutſchland 
aber durch ſeine Wiederaufrüſtung England ſelbſt gefährlich 
zu ſein ſcheine. Dann ſei ein neuer für England unlieb⸗ 
ſamer Faktor aufgetreten und zwar die Sowjetunion. 
Unter dieſen Bedingungen habe die alte Politik der Anti⸗ 
pathie gegenüber Polen keine Begründung mehr. 

Der Weg von Polen nach London, ſo ſchreibt 
das Blatt weiter, führt über Berlin und Paris. 
Dieſen Weg habe auch die polniſche Diplomatie eingeſchla⸗ 
gen. Zunächſt habe Polen England zeigen müſſen, daß es 
ſich mit Deutſchland verſtändigen kann, dann ſei 
es nötig geweſen, das franzöſiſch⸗polniſche Bünd⸗ 
nis wieder aufzufriſchen, um jeglichen Klatſch über einen 
gemeinſamen polniſch⸗deutſchen Kreuzzug gegen Rußland zu 
dementieren. Erſt nachdem dies erfolgt war, habe Miniſter 
Beck nach London fahren können, um dort als Politiker be⸗ 
handelt zu werden, der es im Sinne der engliſchen Weiſun⸗ 
gen vermöchte, die Gegenſätze auszugleichen und 
auf allen Fronten die Idee des Friedens zu verteidigen. 
In dieſem Zuſammenhang erinnert das Blatt an eine Rede, 
die der Polniſche Botſchafter in Paris am Sonntag durch 
den dortigen Rundfunk hielt. Er ſagte dabei u. a.: „Dank 
ſeiner Politik des europäiſchen Gleichgewichts und trotz der 
Meinungsverſchiedenheiten, welche die gegenwärtige Lage 
charakteriſieren, dient Polen, das im Zentrum Europas 
zwiſchen Oft und Weit gelegen ijt, und das loyal im Rah⸗ 
men des Völkerbundes mit der Familie der anderen Staa⸗ 
ten zuſammenarbeitet, nützlich der Frage der Stabiliſierung 
des Friedens. Ohne ſich von den wirklichen Schwierigkeiten 
noch von den anderen abſchrecken zu laſſen, welche die Ein⸗ 
bildung der beunruhigten Völker ſchafft, bemüht ſich Polen 
einen ſtändigen Kontakt mit den Staaten zu unterhalten, 
die nüchtern auf die europäiſche Wirklichkeit blicken und ſich 
mit dem beſten Willen um gute Beziehungen zwiſchen den 
Völkern bemühen.“ 

Die polniſchen Erfolge auf außenpolitiſchem Gebiet, 
fährt das Blatt fort, beſtätigen die Worte von dem beſten 
Willen Polens. Dieſer Umſtand gäbe Polen die Möglichkeit, 
die beſten Beziehungen mit dem ſehr mächtigen und friedlich 
eingeſtellten England zu unterhalten. Es ſei kaum anzu⸗ 
nehmen, daß Miniſter Beck aus London mit einem unter⸗ 
zeichneten Aggreſſiv- und Defenſiv⸗Bündnis oder mit etwas 
Ahnlichem zurückkehren werde. Es genüge vollkommen, 
daß er mit Miniſter Eden eine diplomatiſche Schau 
der Probleme vorgenommen habe, und daß die Aktions⸗ 
linie der beiden Länder eine vollkommene Übereinſtimmung 
zeige. Dies werde eine größere Bedeutung haben, als die 
Unterzeichnung des längſten Paktes mit einem anderen 
Staate. h 


Was London dazu ſagt 

Die Preſſekonferenz, die Außenminiſter Beck mit den 
Vertretern der engliſchen und ausländiſchen Preſſe abhielt, 
findet ein lebhaftes Echo in den Hauptorganen der eng⸗ 
liſchen Preſſe. i 

Die „Times“ erklärten, Beck habe zugegeben, daß die 
Lage in Danzig in ſeinen Unterredungen mit Eden 
erörtert worden ſei. Weiter babe der Miniſter erklärt, 
die Judenfrage in Polen habe wirtſchaftlichen 
Charakter. Die Mehrheit der jüdiſchen Bevölkerung ſei 
im Kleinhandel tätig und im Zuſammenhang mit den Um⸗ 
wandlungen, die das Wirtſchaftsleben Polens augenblicklich 


Skizze nicht verſchwiegen werden. An inneren Nöten und 
Kriſen des Vereins mangelte es keineswegs. Das einzelne 
Mitglied hatte in vielen Fällen nicht nur ſeinem Berufe nach⸗ 
zugehen, ſondern mußte, wie es die beſonderen Verhältniſſe 
bedingten, zwei und mehr Herren zugleich dienen. In die 
Reihen, beſonders in die der Sänger riß der Krieg und die 
Abwanderung in der Nachkriegszeit ſtarke Lücken. Das be⸗ 
einträchtigte den zuverläſſigen Stamm von Sängern. Erſt 
allmählich legte ſich dieſe Unruhe, die den Beſuch der Proben 
ſtörte und die Arbeit des Dirigenten ungemein erſchwerte, 
ſo daß dieſer oft ſchier verzagen wollte, aber mit ſeinem 
Idealismus und ſeiner Begeiſterung für den fünften Evan⸗ 
geliſten immer wieder die Nöte zu überwinden wußte. Nicht 
immer war die Stellung des Vorſitzenden, Profeſſors Stil⸗ 
ler, gegenüber dem temperamentvollen Taktſtock des Diri⸗ 
genten einfach. Manches Mal hatte der Vorſitzende den Kontakt 
zu ſuchen, um in unvermeidlich ſchwierigen Situationen und 
Bedrängniſſen zu verhindern, daß Chor und Dirigent aus⸗ 
einanderſtrebten. Daß er ihn ſtets fand, dafür bewahrt ihm 
der Bachverein eine dankbare Erinnerung. 


Neben den vorerwähnten Nöten waren es die Geldnöte, 
die den Mut oft auf eine harte Probe ſtellten. Es gab aber 
immer wieder gute Geiſter, die den Bachverein in der Stunde 
der Not nicht verließen. ' 


Am 8. Januar 1922 konnte der Bachverein⸗Poſen fein 
25jähriges Beſtehen feiern. Er konnte dies unter beſſeren 
Bedingungen tun, als wir es heute anläßlich des 40- 
jährigen Beſtehens können. Die Vereinsmitglieder mit 
ihren Angehörigen und Freunden und Gönnern ver⸗ 
ſammelten ſich in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums zu 
einem Feſtakt, dem am Nachmittag desſelben Tages eine 
geſelligP⸗-muſikaliſche Veranſtaltung folgte und bei welcher 
Bachs heitere Kaffee-Kantate zu Gehör gebracht wurde. 
Bei dem Feſtakt gab der um den Bachverein verdiente Vor⸗ 
ſitzende, Profeſſor Stiller, einen ausführlichen, geſchichtlichen 
Überblick über die zurückliegenden 25 Jahre unter gleich⸗ 


durchzumachen habe, werde ihre Lage ſchwierig. Die Aus⸗ 
wanderung ſei diejenige Löſung, an der die Polniſche 
Regierung intereſſiert ſei, die Frage ſei aber nur allgemein 
berührt worden. Zu den polniſch⸗tſchechiſchen Be⸗ 
ziehungen habe Beck beſtritten, daß dieſe internationalen 
Charakter hätten. 

Der „Morning⸗Poſt“ zufolge haben die Unterredungen 
Übereinjtimmung darüber ergeben, daß keinerlei Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren ſei für Kreuzzüge ideeller und 
ſozialer Art oder Tendenzen auf Erneuerung von Neli⸗ 
gionskriegen in Europa. Ferner ſei allen Verſuchen ent⸗ 
gegenzutreten, einen Teil Europas anders als 
die übrigen zu behandeln. Miniſter Eden habe 
dem polniſchen Miniſter die Verſicherung gegeben, daß kein. 
Weſtpakt abgeſchloſſen werden würde unter Ver⸗ 
nachläſſigung der Sicherheitsfrage im Oſten Europas. 
Eden habe zur jüdiſchen Frage erklärt, daß die Lage in 
Paläſtina noch ungeregelt fet und. der königliche Aus ſchuß 
ſeine Erhebungen eben begonnen habe. Zur Danziger 
Frage wurde über den Nachfolger von Leſter kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Zuſammenfaſſend betont die Zeitung, der 
Beſuch des polniſchen Miniſters habe einen günſtigen 
Eindruck hinterlaſſen. Er habe zur Beſeitigung einer 
Reihe ſchädlicher Gerüchte über die polniſche Außenpolitik 
beigetragen und erneut gezeigt, daß England Freunde auf 
dem Kontingent nicht mangelten. > 

Der „Evening Standard“ weiſt darauf hin, Beck habe 
in den Ausſprachen mit Baldwin und Eden betont, Polen 
werde ſich in keinerlei Kombinationen, fet es mit der 
Sowjetunion oder mit Deulſchland hineinziehen laſſen. 
Dieſe Erklärung, ſagt das Blatt, iſt von der gleichen Be⸗ 
deutung, wie die kürzlich erfolgte Neutralitäts⸗ 
erklärung Belgiens. Beck habe weiter ausgeführt, 
jede andere Politik ſei geeignet, zur Störung des Gleich- 
gewichts der Kräfte in Europa zu führen. Polen wünſche 
einen Frieden nicht durch Staatengruppen, ſondern auf dem 
Wege über den Zuſammenſchluß dieſer in eine europäiſche 
Staatengemeinſchaft. 


Michelangelos Fresken 
Keine Übermalungen in der Sixtiniſchen Kapelle. 


Die recht unwahrſcheinlich klingende Meldung des „Gior⸗ 
nale d'Italia“, die von der Preſſe aller Länder übernommen 
wurde, daß der Hauptkonſervator der vatikaniſchen Pinakothek, 
Profeſſor Biagetti, unter deſſen Leitung die Reinigung und 
Wiederherſtellung der Deckengemälde der Sixtiniſchen Kapelle 
erfolgt, auf Veranlaſſung des Papſtes die Übermalung einer 
Anzahl Akte vorgenommen habe, wird von zuſtändiger Seite 
und vom italieniſchen Sender kategoriſch dementiert. Kenn⸗ 
zeichnend für die Unglaubwürdigkeit des Berichtes des römi⸗ 
ſchen Blattes ſei — ſo wird von vatikaniſcher Seite erklärt — 
die Angabe, daß die Sixtiniſche Kapelle bereits Weihnachten 
wieder nach ihrer vollendeten Wiederherſtellung für das Pu⸗ 
blikum freigegeben werde. In Wirklichkeit werde die Reinigung 
der Werke Michelangelos noch etwa vier Jahre in Anſpruch 
nehmen. 

In dieſem Zuſammenhang wird eine Bemerkung Pius' XI. 
wiedergegeben, der ſich bereits, als die Reinigung der Fresken 
Michelangelos im Vatikan beſchloſſen wurde, mit dem Ge: 
danken beſchäftigte, die übermalung des Riejengemálde? 
Michelangelos an der Altarſeite der Sixtiniſchen Kapelle zu 
beſeitigen. Der Papſt warf die Frage auf, ob es möglich ſei, 
die auf Veranlaſſung von Pius IV. von Daniele de Volterra 
angebrachten Retuſchen zu beſeitigen, jene aufgemalten Ge⸗ 
wander, die der Volksmund als „Höschen“ bezeichnete. Pro⸗ 
feſſor Biagetti gab der Meinung Ausdruck, daß die Abdeckung 
der übermalung einen gefährlichen Eingriff darſtellen werde, 
der unter Umſtänden Beſchädigungen der Fresken verurſachen 
müſſe. Pius XI. habe ſich mit Bedauern mit dieſem Urteil 
des Fachmannes abgefunden und darauf lächelnd bemerkt: 
„Stets haben ſich jene durch übertriebenes Schamgefühl aus⸗ 
gezeichnet, welchen nackte Leiber zu ſehen eine Beleidigung 
war.“ 


WR TIERE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftanrant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
U aS EIER 


zeitiger Würdigung der Verdienſte des Dirigenten und 
Gründers des Vereins, insbeſondere der Bedeutung deſſen 
Tätigkeit für die Entwicklung der kirchen-muſikaliſchen 
Verhältniſſe in Poſen. Bekanntlich wurde dem Dirigenten 
in Anerkennung dieſer Verdienſte, namentlich um die Ein⸗ 
führung und Hebung Vachſcher Kirchenmuſik ſowie ihre 
Verbreitung im Oſten zwei Jahre ſpäter von der Theolo⸗ 
giſchen Fakultät der Marburger Univerſität die Würde des 
Ehrendoktors verliehen. Gleichzeitig ſprach der Dirigent 
über ſein Verhältnis zur Muſik Bachs und über die kultu⸗ 
relle Aufgabe des Vereins. Die muſikaliſche Umrahmung 
dieſer Feier bildeten Bachs Kantate „Herr Jeſu Chriſt, 
meines Lebens Licht“, Bachs E-dur Sonate für Violine, 
geſpielt von cand. theol. G. Greulich und Bachs D⸗ moll 
Konzert, geſpielt von der auf muſikaliſcher Höhe ſtehenden 
Greulichſchen Kammermuſikvereinigung. 


Inzwiſchen waren in Liſſa und Gneſen Zweigvereine 
gegründet worden. So konnte der Poſener Bachverein mit 
den beiden neuen Vereinen in gemeinſamen Aufführungen 
dieſen eine größere Klangwirkung verleihen und in anderen 
Städten deutſche Kunſt vermitteln. Im Verein mit ihnen 
wurde die „Erntefeier“, H. von Herzogenbergs unſterbliches 
Werk, am 17. November 1924 in Poſen, am 18. November 
1924 in Bromberg und am 7. Dezember 1924 in Danzig mit 
großem Erfolge aufgeführt. Seitdem ſind in dieſer Ver⸗ 
einigung, der ſich neuerdings der aufſtrebende Bromberger 
Bachverein zugeſtellt hat und am 18. November erſtmalig 
beim „Requiem“ mitwirken wird, zahlreiche Oratorien und 
Paſſionen in Poſen und anderen Orten aufgeführt worden. 
Bei den Teilnehmern dieſer „Künſtlerfahrten“, die des 
echten Frohſinns nicht entbehrten, ſind die Erinnerungen 
daran noch lebendig. Alle Mitwirkenden nahmen jedesmal 
das erhebende Gefühl mit heim, einer andächtigen Zuhörer— 
gemeinde viel geſchenkt zu haben. . 


(Schluß folgt.) 
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Mktſchaftlache Nundſchau. 


Rückgang der Weizen⸗Weltvorräte. 


Das Internationale Landwirtſchafts⸗ 
Inſtitut in Rom ſchildert in ſeinem letzten Bericht die 
Lage am Welt⸗Weizenmarkt 1936/37. Nach den bisherigen 
Berechnungen zeigt es ſich, daß die Weizenvorräte der Welt 
mit Ausnahme von Sowjetrußland, China und der Türkei 
im Jahre 1936/37 nicht nur durch die geringeren Ernte- 
erträge des Vorjahres zurückgegangen ſind, ſondern daß 
dieſe Vorräte ſeit den Jahren 1923 die niedrigſten ſind. Die 
Erzeugung der Weizen exportierenden Staaten dürfte nach 
den guten Erträgen in Argentinien wahrſcheinlich die Quo⸗ 
ten vom Jahre 1935 iiberfteigen, wird aber trotzdem wohl 
die niedrigſte der Nachkriegszeit ſein. Die geſamten Ernte⸗ 
erträge in den Weizen importierenden Staaten dürften 
unter dem Stand der letzten vier Jahre liegen und in ihren 
Pr die Produftion von 1932 nur geringfügig über- 
ſchreiten. 


Die für die Ausfuhr 1936/37 zur Verfügung ſtehenden 
Exportmengen betragen nach Schätzungen des Inſtituts etwa 
183 Millionen Quintale, wovon 67 Millionen Quintale auf 
alte Vorräte entfallen dürften, die für den Export in Frage 
kommen, 116 Millionen Quintale werden zu Exportzwecken 
aus der neuen Ernte Verwendung finden. Dieſe Menge 
iſt um 10 Prozent niedriger als die Exportquote vom Jahre 
. und überhaupt die niedrigſte ſeit einer Reihe von 

ren. 


Die Import⸗Nachfrage 1936/37 dürfte ſich nach den 
Schätzungen des Inſtituts auf 147 Millionen Quintale gegen 
136 Millionen im Vorjahre belaufen. 


Wollte man die Nachfrage der Importländer nur aus 
den diesjährigen Ernteerträgen decken, dann zeigt es ſich, 
daß dieſe Nachfrage nicht gedeckt werden könnte. Dem⸗ 
zufolge muß auf die alten Vorräte zurückgegriffen werden 
und zwar werden wenigſtens 32 Millionen Quintale bean⸗ 
ſprucht werden. Die Weizen⸗Weltvorräte aus den alten 
Ernten betrugen am 1. Auguſt 1933 noch 170 Millionen 
Quintale, Anfang dieſes Jahres jedoch 67 Millionen Quin⸗ 
tale und betragen jetzt kaum mehr als 35 Millionen. 


Die für den 1. Auguſt 1937 erwarteten Vorräte werden 
nach Schätzungen des Inſtituts unter dem Normalſtand 
liegen, wie er vor Ausbruch der Weltwirtſchaftskriſe ver⸗ 
zeichnet wurde. 


Der Bericht des Inſtituts unterſtreicht beſonders, daß 
der Rückgang der Welt⸗Weizenvorräte nicht etwa durch eine 
ſtärkere Nachfrage ſondern durch ſchlechte Ernten beſonders 
durch die Dürre in Nordamerika in den Jahren 1933, 1934 
und 1936 verurſacht worden iſt. 


Deutſchlands Außenhandel 
in den erſten neun Monaten 1936. 


Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht jetzt die 
liberficht über die Entwicklung des deutſchen Außenhandels in den 
erſten drei Quartalen des laufenden Jahres. Danach hat die Ein⸗ 
fuhr ron Januar bis September 1936 gegenüber Januar bis Sep⸗ 
tember 1935 leicht zugenommen. An der W al y ausſchließ⸗ 
lich die überſeeiſche Ländergruppe teilgenommen (+ 7,6 Prozent). 
Die Lieferungen der europäiſchen Länder waren geringer als im 
Vorjahr (— 2,4 Prozent). Stark rückläufig war insbeſondere die 
Einfuhr aus Somjetrußland (— 54,7 Prozent) und Frankreich 
(— 47,6 Prozent). Sowjfetrußland lieferte hauptſächlich weniger 
Flachs, Oltuchen Holz zu Holzmaſſe, Mineralöle, Getreide, Bohnen 
und Käſe. Aus Frankreich wurden außer Rohſtoffen (Rohwolle, 
Kalbfelle, Baumwolle) auch Fertigwaren (Garne, Stabe und Form⸗ 
eiſen) in geringeren Mengen eingeführt. Auch die Abnahme der 
Lebensmittelbezüge fiel ins Gewicht. 


Unter den Vorjahrsſtand geſunken iſt die Einfuhr 
ferner aus Danzig, Polen, Großbritannien, Portugal, 
den Niederlanden, der Tſchechoſlowakei und der Schweiz. 


Außer im Warenverkehr mit Danzig (— 52,4 Prozent) und den 
Niederlanden (— 10,7 Prozent) halten ſich die Abnahmen in 
engen Grenzen. Zugenommen hat die Einfuhr innerhalb Europas 
aus den ſüdöſtlichen Agrarländern, aus Dänemark, Schweden und 
der Türkei. Die Steigerung betraf in den erſten beiden Fällen 
vorwiegend Nahrungsmittel. Aus Bulgarien und Griechenland 
wurden daneben größere Mengen Rohtabak eingeführt. 


Die Ausfuhr hat von Januar bis September 1935 zu Ja⸗ 
nuar bis September 1936 nach Überjee um 23,2 Prozent, nach 
Europa um 9,3 Prozent zugenommen. Der Anteil der überſeeiſchen 
Ländergruppe an der Geſamtausfuhr erhöhte fic) dadurch von 26,2 
Prozent im Vorjahr auf 28,6 Prozent im laufenden Jahr. Er iſt 
damit größer als in irgend einem der letzten zehn Jahre. Gegen⸗ 
über 1928, in dem rund ein Viertel der Geſamtausfuhr auf Außen⸗ 
europa entfiel, hat ſich insbeſondere die Bedeutung der aſiatiſchen 
und afrikaniſchen Abnehmergruppe erhöht. Dagegen ſind die ameri⸗ 
kaniſchen Länder gegenwärtig noch mit einem etwas geringeren 
Prozentſatz an den Geſamtumſätzen beteiliat als 1928. 


Von den europäiſchen Abnehmerländern haben ſämtliche 
nord⸗, oſt⸗ und ſüdoſteuropäiſchen Länder mit Ausnahme 
Litauens mehr Waren als im Vorjahr aufgenommen. 


Dabei hat ſich der Abſatz nach Sowjetrußland mehr als verdrei⸗ 
facht, nach Jugoſlawien verdoppelt, nach Rumänien um rund ¿wet 
Drittel und nach Eſtland um mehr als 60 Prozent erhöht. Von den 
weſt⸗ und ſüdeuropäiſchen Ländern haben Großbritannien und 
Frankreich ihre Einfuhr aus Deutſchland leicht aeiteinert. Das 
gegen waren die Bezüge der Niederlande, der Schweiz, des Jriſchen 
pie Spaniens, Portugals und Italiens geringer als im 
orfahr. . 


Die Handelsbilanz ſchloß in den eriten neun Monaten des 
laufenden Jahres im Warenverkehr mit Europa mit einem Aus⸗ 
ſuhrüberſchuß von 621,8 Mill. RM gegenüber 368,0 Mill. RM im 
gleichen Vorfahrszeitraum ab. Beſonders ſtark hat fic dabei der 
Warenaustauſch mit Frankreich, Großbritannien und Sowjet⸗ 
rußland aktiviert. Während z. B. im Januar — September 1935 
im Außenhandel mit Sowietrußland ein Einfuhrüberſchuß von 
135,1 Mill. RM zu verzeichnen war, ergab ſich im laufenden Jahr 
ein Ausfuhrüberſchuß von 15,0 Mill. RM. 


Zurückgegangen iſt innerhalb Europas der Aktivſaldo ins⸗ 
beſondere gegenüber Italien, Schweden und der Schweiz. Im 
Warenverkehr mit Überfee ſank der Einfuhrüberſchußz von 
391,9 Mill. AM im Januar — September 1935 auf 295,6 Mill. RM 
im Januar — September 1996 oder um fait 100 Mill. RM. 


Firmennachrichten. 


y Stargard (Starogard). Zwanasverſteigerung des 
in Stargard belegenen und im Grundbuch Starogard⸗Wfoki, 
Blatt 80, Inh. Jan. Czyzewſki in Stargard, eingetragenen 

rundſtücks (Wohn, und Geſchäftshaus, Werkſtätten, Schuppen, 
erdeſtall uſw.) am 16. Dezember 1936, 10.80 uhr, im Bura⸗ 
gericht, Zimmer 14. Schätzungspreis 97000 Ztotu. 


Die Elektrifizierung Polens. 


Forderungen nach Beteiligung des Staates. 


‘ Dr. Cr. In der Preſſe wird neuerdings der Frage der Elektri⸗ 
fizierung Polens ſehr viel Raum gewidmet. Insbeſondere wird 
von ſachverſtändiger Seite der Regierung der Wunſch unterbreitet, 
in dem Inveſtittonsprogramm für öffentliche Arbeiten für das 
nächſte Jahr einen Fonds für Zwecke der Elektrifizierung Polens 
vorzuſehen. In einem größeren Aufſatz begründet der Ing. No⸗ 
wicti die Notwendigkeit der öffentlichen Inveſtierungen für Elek⸗ 
trizitätszwecke wie folgt: Die Inveſtierungen in der Elektrizitäts⸗ 
wirtſchaft haben nicht nur einen wirtſchaftlichen Zweck. ſondern 
dienen genau wie Inveſtierungen in Straßen-, Wege⸗ und Kanali⸗ 
ſationsbauten der Reduzierung der Arbeits loſenſcharen. Bei elek⸗ 
triſchen Inveſtierungsarbeiten, insbeſondere beim Bau von Elek⸗ 
trizttätswerken, entfallen ca. 20 Prozent auf unmittelbare Arbeits- 
unfoften. Von den übrigen 80 Prozent find es mindeſtens 50 Pro⸗ 
zent, die der indirekten Beſchäftigung von Arbeitern in anderen 
Induſtrien dienen. Es darf ferner nicht außer acht gelaſſen wer⸗ 
den, daß der Errichtung eines Elektrizitätswerkes und der Auf⸗ 
ſtellung eines Koſtenanſchlags für dieſen Zweck nur die fon. 
„Außeneinrichtungen“ (Leitungen, reſp. Zuleitung von elektriſchen 
Strom an den Abnehmer] in Betracht kommen. Die fog. „Innen⸗ 
einrichtungen“ (Lampen, Motore und Annenleitungen) find Sache 
des Abnehmers. Die Höhe der Inveſtierungen, die von dem Ab⸗ 
nehmer vorgenommen werden, läßt ſich ſchwer abſchätzen, ſedoch 
ſteht feſt, daß die Zahl der re Sage von elektriſcher Energie in 
ſtetem Wachstum begriffen tit. on 1925 bis 1934 ſtieg die Zahl 
der Kunden bei den Bezirks⸗Elektrizitätswerken in Polen von 
60 241 auf 211 686. 

Die Praxis hat bemiefen, daß die elektriſchen Inveſtierungen 
auch in Ländern, in denen die Elektrizitätswirtſchaft auf einer ſehr 
hohen Stufe der Entwicklung ſteht, noch nicht ihren vollen Sätti⸗ 
gungsgrad erreicht haben. In Polen würde eine Inveſtierung in 
der Stromerzeugung und Stromverteilung viele weitere Inveſtte⸗ 
rungen in der Elektrizitätswirtſchaft nach ſich ziehen müſſen. Das 
Vorhandenſein von elektriſcher Energie iſt die treibende Kraft für 
die Entſtehung neuer Induſtriezweige, vor allem der elektrotechni⸗ 
ſchen und der Inſtallationsinduſtrie. 

Die Ausführungen von Nowicki und in ähnlichem Stile gqe- 
haltene Denkſchriften an die maßgebenden Regierungsinſtanzen 
geben uns Veranlaſſung, ſich etwas näher mit dem Zuſtand der 
Elektrifizierung Polens zu befaſſen. 

Nach den Angaben, die im Referat des Polniſchen Energetiſchen 
Komitees für die 1. Energetiſche Weltkonferenz, in London im 
Jahre 1924 „Ressource d’énergie et leur exploitation en Pologne“ 
niedergelegt ſind, beſitzt Polen ziemlich viel Energievorräte, und 
zwar in verſchiedener Geſtalt. Der Vorrat an Steinkohle kann 
auf 62 Milo. To. bis zu einer Tiefe von 1000 Metern an Waſſer⸗ 
kroft in Pommerellen und in dem Karpathengebiet auf rund 
1000 000 Kw., berechnet nach der durchſchnittlichen jährlichen Strom⸗ 
ſtärke und dem durchſchnittlichen jährlichen Waſſerdurchlaß bei einem 
mittelren Gefälle, veranſchlagt werden. Auch andere Energievor⸗ 
räte, wie Rohnaphtha, Erdgaſe, Braunkohle, Torf und Holz ſtehen 
nach Menge und Beſchaffenheit genügend zur Verfügung. 

Trotz dieſer umfangreichen Energievorräte ſteht die Elektrifi⸗ 
zierung Polens im Vergleich mit anderen europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Staaten noch auf einer niedrigen Stufe der Ent⸗ 
wicklung. Wie aus der nachſtehenden kleinen Überſicht zu erſehen 
iſt, nimmt Polen in bezug auf die Energieproduktion pro Kopf 
der Bevölkerung fait die letzte Stelle ein (1928 — Kw. ): 


Kanada 1650 
Schweiz 1900 
Vereinigte Staaten 917 
Schweden 725 
Belgien 465 
Deutſchland 440 
Frankreich 336 
Großbritannien 328 
Italien 244 
Japan 195 
Polen 86,4 
Rußland 45 


In der Zeitperiode ſeit der Wiedererlangung der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Souveränität bis zum Jahre 1929 zeigt Polen einen wenn 
auch langſamen Aufſtieg der Elektrifizierung, doch ſeit 1929 nimmt 
der Fortſchritt der Elektrifizierung ab, und in den letzten 2 Jahren 
läßt ſich eine ſtärkere Stagnation, ja, ein Verfall der Elektrifizie⸗ 
rung feſtſtellen. 


Innerhalb der geſamten Volkswirtſchaft Polens repräſentiert 
die Elektrifizierung einen Wert von über 4 Mild. Btoty. Man 
unterſcheidet bekanntlich in Polen zwiſchen amet Gruppen von 
Kraftwerken: öffentliche oder „gewerbsmäßige“ Elektrizitätswerke, 
welche die elektriſche Energie ausſchließlich an dritte Perſonen ab⸗ 
ſetzen, und „private“ Kraftwerke, die in erſter Reihe ihre Beſitzer 
mit Energie verſehen. Die privaten Elektrizitätswerke mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von über 100 Kw., deren Energie vorzugsweiſe 
induſtriellen Zwecken dient, werden auch als „Induſtrie⸗Kraft⸗ 
werke“ bezeichnet. Von 1929 ab ging die Produktion ſämtlicher 
Elektrizitätswerke Polens zurück. Die Intenſität erreichte bei den 
ſog. Induſtriekraftwerken einen viel höheren Grad, als bei den 
ſog. „gewerbsmäßigen“ Elektrizitätswerken. 


Für die größere Kriſenfeſtigkeit der gewerbsmäßigen Elektri⸗ 
zitätswerke ſpricht die Tatſache, daß der Wert der durch dieſe 
Kraftwerke verkauften Energie in dem Zeitraum von 1928 bis 1932 
eine, wenn auch geringe Erhöhung aufweiſt. Auffällig iſt bei der 
näheren Analyſierung der Angaben, die der Öffentlichkeit über die 
Leiſtungsfähigkeit, Produktion, Verbrauch uſw. der Kraftwerke 
unterbreitet werden, die Tatſache, daß trotz der Kriſe die Inveſti⸗ 
tionstätigkeit in den gewerbsmäßigen Kraftwerken im Laufe der 
Jahre eine aufwärtsſtrebende Entwicklung zu verzeichnen hat. 


Beſonders ſtark griff die Kriſe die Elektrizitätswerke in der 
Form von Aktiengeſellſchaften an. Am 1. 1. 1933 wurden in Polen 
2 2 „gewerbsmäßige“ Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaften mit einer 
Leiſtungsfähigkeit der inſtallierten Maſchinen in der Höhe von 
345000 Kw. und einer Jahresproduktion von 559 Mill. Kw. ge⸗ 
zählt. Die produzierte Energie betrug im Jahre 1932 45 Prozent 
der Geſamtproduktion der gewerbsmäßigen Kraftwerke. Das in⸗ 
veſtierte Kapital bezifferte ſich auf 360 Mill. Zloty. wovon auf das 
Aktienkapital 188 Mill. Btotn entfielen. Das Verhältnis zwiſchen 
dem Aktienkapital und dem Inveſtitionskapital war ſomit für die 
Geſamtbeit dieſer Aktiengeſellſchaften recht günſtig. Jedoch ift dieſe 
Relation in einzelnen Kraftwerken recht ſchlecht. Ein Mißverhält⸗ 
nis iſt meiſt in Betrieben zu beobachten, in denen zu 75 Prozent 
bis 100 Prozent ausländiſche Kapitalien beteiligt ſind. Die Be⸗ 
teiliaung von Auslandkapitalien an Kraftwerken wird auf 142 
Mill. Zloty veranſchlagt. Davon entfallen auf die Beteiligung 


Belgiens 41,3 Prozent 
Deutſchlands 35,2 ” 
Frankreichs 12,1 ” 
der Schweiz 5,7 ” 
Englands 4,4 A 
Sſterreichs 1 
Hollands 005 „ 


Um dieſe Überfremdung“ zu beſeitigen, iſt es nach der Anſicht 
von Nowicki notwendig, zunächſt die Frage nach der Möglichkeit 
der finanziellen Beteiligung inländiſcher Kapitaliſten zu klären. 


Nach der Schätzung des Polniſchen Energetiſchen Komitees ſind 
für Zwecke der Durchführung der Elektrifizierung des Landes 
200 Mill. Zloty für die Dauer von 5 Jahren erforderlich. Bei 
dem jetzigen Stand der finanziellen Entwicklung des Landes iſt 
an die Aufbringung dieſer Mittel vorerſt nicht zu denken. Ohne 
eine entſprechende finanzielle Beteiligung des Auslandes iſt das 
Werk der Elektrifizierung Polens in der nächſten Zukunft nicht 
durchzuführen. Indes iſt dieſe Beteiligung des Auslandes bis⸗ 
her, wie wir ſahen, ſehr gering. Sind aber Auslandkapitalien 
in der nächſten Zukunft nicht zu erreichen, fo find die Anregungen, 
wie fie von Nowicki ſkizziert worden find, ſehr beachtlich, und die 
Vorſchläge einer, wenn auch begrenzten Beteiligung der öffent⸗ 
lichen Hand nur zu befürworten. 
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5 Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 13. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. : 

Warſchauer Börſe vom 12, Movbr. Umiat, Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,90, 90,08 — 89, Belgrad —, Berlin ——, 212,78, 
— 211,94, Budapeit —, Bukareſt — Danzig —,—. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — ——, Holland 286,40, 287,10 — 285.70, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 115,94 — 115,36, 
London 25,91, 25.98 — 95,84, Newyork 5,31%, 5,32%, — 5,30. 
Oslo 130,20, 130,53 — 129,87, Baris 24,67, 24,73 — 24,61, Prag 18 78. 
18,83 — 18,73, Riga —, Sofia — Stockholm 133,70, 134,03 — 133,37, 
Schweiz 122,15, 122,45 — 121,85, Helſingfors —.— 1146 — 11,40, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80. Italien 28,02 28,12 — 27,92 

Berlin, 12. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newnort 2.489 2.498. 
London 12,14—12,17, Holland 133,96 134.22. Norwegen 61,02 bis 
61.14. Schweden 62.60 62,72. Belgien 42.104218, Italien 13.09 bis 
13,11 Frankreich 11,55—11,57, Schweiz 57.19 —57,31, Prag 8,771 bis 
8,789, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04—47.14. Warſchau —.—. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, groke Scheine 
5,29 Zl. dto, kl. Scheine 5,28 ¼ 31. Kanada —.— Zt., 1 Pfd. Sterling 
25.82 A 100 Schweizer Frant 121,65 Zl. 100 franzöſiſche Fran! 
24,59 J., 100 deutſche Reichsmark 107.00, in Gold —.— A, 
100 Danziger Gulden 99,80 St, 100 tſchech. Kronen 17,20 3. 
100 öſterreich. Schillinge 95,00 31, holländiſcher Gulden 285,40 3 
belgiich Belgas 89,65 Bt, ital, Lire 24,60 3L 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 

12. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Richtpreiſe: 

Weizen . 23.75—24.00 | Leiniamen . N 
Roggen, geſ., trocken 17.25—17,50 | blauer Mohn. 
Braugerite. . . . 25.00—26.00 elbe Lupinen 

Gerſte 700-715 g/l. . 21.50 22.25 Blane Lupinen —.— 

Gerſte 667-676 g/l. . 20.25 — 20.50 Seradella 
Gerſte 630-640 g/l, . 19,25—19,50 | Weißklee 


42.00 — 45.00 
64.00 —68.00 


100.00 128.00 


afer 450-470 g/l. . 16.00 — 16.50 Inkernatklee 
ggen⸗Auszug⸗ otklee, rob, 
mehl 10-30%, . 26.75 27.00 ungereinigt . . 100.00 125.00 
Roggenmehl! Senn. 31.00 — 34.00 
0-50°/, 26.25— 26.50 | Viktorigerbſen . 22.00-25.00 
> 0-65 % 24,50—25,00 | folgererbien . 23.00— 25.00 
Roggenmehl Il Klee, gelb, 


50-65% 16.75 —17.25 


ohne Schalen. 
Rogg.⸗Nachm. 65 / 15.50 —16. 00 * 


Peluſchkeen 
Wider 


Meizenmehl G ua 
1A0-20%, 39.25—40.25 Meizenftrob, lofe , 2.00—2.25 

„ A0-45% 38.25—38 75 | Meizenftrob, gepr. 2,502.75 

„ BO-55% 36.75—37.25 | Roaaenitrob, loje . 2.10—2,35 
„ 00-607, 36 25—36.75 | Roggenſtroh, gepr. 2.85—3,10 
„ DO-65% 35.25—35,75 | Haſerſtroh, ioje ... 2.35—2,60 
1420-55 34.25—34.75 | Saferitroh, gepreßt 2.85—3 10 

65 % h . enſtroh, gepr. 2% 
F55-65°/, 26.50—27.50 eu, loſe. she . , 4.104,60 
660-65 % —.— eu, gepreßt. 4.75 —5.25 
IIIA 65-70% 20.25 21.25 etzeheu loſfe . 5.00 — 5.50 
B 70-75% 17.25—18.25 | Neteheu, gepreßt . 6 006.50 
ee o. 11.75—12.00 | Leinkuchen 19.75 20.00 
Weigentleie, mittelg. 11.50— 12.25 Rapstuchen 16.50 —16.75 

e (grob) . 12.50 13.00] Sonnenblumen» 

Gerſtenkleie . 13.00 — 14.25 kuchen 42—43% 21.00 — 22.00 
Minterraps ; . 44.00 —45.00 | Speiſekartoffeln . . 3.10 3.30 
Rübſen —— Fabriktartoff. p. kg/, 17½½ gr 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 5444 to, davon 523 to 


Roggen, 21910 Weizen, 695 to ee 105 to Hafer. 

amburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 12.Novbr. 
Preiß in tL per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba | (Hard Atlantis) p. Novbr.— Doll. Manitoba | (Schiff) — 
p.Rovbr.4,65 Doll., Rojafe 80 ke f.1000 ke (St — p Novbr.172/ sh.: 
Baruſſo 80 ke (Schiff) —, p. November 170 / sh., Bahia 80 kr p. Novbr. 
—; Gerſte: Plata 60-61 kg per November — ruſſ. Gerſte 64-65 kg — 
Gerſte 64-65 ke (Schiff) — p. Novbr, 122/— sh., 67-68 kg (Schiff) —, 
p. Novbr. 124/— sb.: Roggen: Plata 72-73 ka p. Novbr. 122 — sh.; 
Hafer: Plata Unclipped fac 46-47 kg per November 101 / — sh., 
Plata Clipped 51-52 kg ver November 103 /— sh., Hafer 54-55 ke 
v. Novbr. —: Leinſgat Plata per Novbr, 215/— sh. p. Dezbr. 
2138 / — sh.: Mais: Plata per Novbr. 99/6 sh., p. Dezbr. 100 / sh 
— ERDE 101/6 a Weizenkleie: Pollaros per Movbr, — sh. 

p. - $ 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 
vom 13.November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: tate 

Standards; Roggen 688,5 g/l, 117,2 1.h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) ar A et soi Hafer 413 g/l. 
(69 f h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112.113. 1 f. h.) zuläſſig 1°/, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 - 109,9 f. h.) qui 2 Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 

u 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— Paper Lupinen —to —.— 
Roggen — to -— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
afer 120to 16.45 Braugerſte — to —.— 
Stand.«Belgen — to —.— 8 — to —— 
Roggenkleie — —.— onnen⸗ 
We zenkleie, gr. to. blumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 
Roggen 18.90 —18 15] Wetzenkleie. mittelg. 12.900 —12.50 
Staudardweizen 23.75 —24.25 | Metzentleie, grob 13.25 —13.50 
a) Braugerſte. 24.50 — 25.00 Gerftentlete. 14.00 — 14.75 
b) Einheitsgerſte —— Winterraps 44.50 —45.50 
e) Gerſte 661 667 g/l. 20.50 — 21.00 | Rübſen . 4.1.50—43.50 
dq) „ 643.669 g/. 20.25 — 20.50 | blauer Mohn. 62.00 65.00 
e) „ 620,5-626,5 ;/. 19.50-19.75 | Senf 31.00—33.00 
Hafer. . , 16,25—16.50 | Leiniamen . . . . 40.00—43. 
Roggen⸗ Peluſchken 21.50 — 23.09 


Auszuamehl 0-30%, ? | Miden . . . . . 20.00-21.00 
Roagenm. | 0-50%, 28,50—29,00 | Geradella . . . 
I 0-65%, 27.00—27.50 | frelderbien . . 


Roagenm, 1150-65°%, 22,00—22,75 | Biltoriaerbien 


Roggen⸗ Folgererbſen 21.0024 
Machmehn 0- 95°, 21.75—22.50 blane Lupinen 10.00—11 0 

„ liber 65%, 20.75—21 75 gelbe Qupinen | | 12,50—13. 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 40,25—41.75 | Gelbilee, enthült . —.—_ 00 

Weißklee, unger, 115.00—135 


Meizenm. | A 0-45%/, 39.%5—39.75 25.60 
55 1B 0-55°/, 38.50 —39.00 | Rottlee, unger. 100.00—120. o 

10 0-60%, 37,75—38.25 Rotklee 97%. aer . 120.00—140. 
D0-65%, 37.00-37.50 | Speiſekartoffeln Bom. 3.50—4. 2 
Speisekartoffeln n. Not. 3.00- 3.5 


abrikkartoff. p. x g/. fe. For 17600 


4 il , 31.75-32.75 | Rartofielfloden . . 15.50—16. 
"—31D45-65%, 31.00-32.00 | Leinkuchen.  . 20.50-21 u 
ITE! Y. 29, Rapskuchen. . 16.50—17.0 


Sonnenblumenkuch. 
42-454, . . . . 21.50—2250 
Rotostuchen bie? —.— 
oggenſtroh, loje . 
Rogaenitroh, gevr. 2.50-2.7 
Neteheu, lofe . a 3.00—4.00 


Roggen, Weizen, Gerite, Hafer 
Transaktionen zu anderen Ber 


Weizenſchrot⸗ 

nachmeh. 0-95 ¼ 28,75—29,25 
opens +. . 12,00—12,50 
Weizenkleie, fein, , 12.50—13.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


dingungen: 

Roggen 244 to] Speiſekartoff. 13510 | Hafer 192.0 
Weizen 142 to abr ittartory. 215to | Peluſchten 301 0 
Braugerite 15to | Saatkartoffeln — to a N 
u Einheitsgerſte 320 to | Kartoffelflog. —to | Sonnenblumen 
b) Minter» „ to | blauer Mohn — to \chrot 10 
Sam me » „ to] Sen;̃ —to | Buchweizen us 
Roggenmehl 80to | Gerjtentleie —to blaue Lupiner 77, 
Weizenmehl 550 | Geradella —to | Rübien 10 0% 
Piltoriaerbjen 15 to [ Trockenſchnitzel — to | Miden oa 
Felderbſen — 10 Mais —to | Hemena, AN 
Folger⸗Erbſen 27 to Leinkuchen —to | Leinſamen to 
Roggentleie 35 to | uderrúben — to] Buchweizen 0 
Weizenkleie 15 to eißbohnen 15 ½ | Hanſſtroh 


Geſamtangebot 1747 to. 
Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


y ie 
Poſener Butterpreiſe vom 12. November (Feltaele den 
Firmen: Molterei=3entrale, Zwigzel Goſpodarczy arty ab 
Mieczaritich,) En aros: 1. Qualität 2,85 Zloty pro gg. 


te 
Berladeſtation 2. Qualitat 2,70. 3 Qualität 255. Ausaeſgager 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —,— Ziotn pro Sa. ct 5, 
Polen, Qualität ——, Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualit 
2. Qua ——, 3, Qualität —— Zloty pro Kg. : 


